era» Lieutenant. Graf von Löwenhielm, nach Brigade aus und wird unter Beibehalt e v. Heugel, Premier⸗ iel 
8 a apita 
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An die geehrten Zeitungsleſer. 
e verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
we erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguft, September mäglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Det 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich bes geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und e 
ſchen, füt diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſete 
Schuld, wenn den ſpäter ſich melbenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vo abi nachgeh ert werden können. ni 
Die Pränumeration. und Are beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: g 
AJ der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
Ju der Buchhandlung der Herren Joſef Marx und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). vr 
In der Buch⸗ und Mufikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Mr. 53, im erften Viertel vom Ringe). 
Inn Anfrage: und Adreß⸗Büäreau (Ring, altes Nathhaus). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 
In der Handlung des Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). ; 
— E Jobann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Tuguſt Liege Neumarkt Nr, 30, in der dell. Dreifaltigkeit). 
A. M. Hoppe (Sand⸗ Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
C. A. Sympher (Matthtasſtraße Nr. 17) 
I, 3 Stenzel (Schweidniter⸗ Straße Nr. 86). 
Gufav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
Far] Ka rnaſch (Stockgaſſe Nr. 18). 
C. A. Jacob (Nikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie). 
Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 
Sonnenberg (Reuſche⸗ Straße Nr. 37). 
Su ſe (Friedrich » — 


n 5 Heinrich Kran iger ( 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben 
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Um bei den hieſigen evangeliſchen Kirchen unſeres Patronats bezüglich des Stolgebührenweſens die jetzt geltenden, unter ſich mannig⸗ 
fach abweichenden Obſervanzen zu beſeitigen und eine gleithe, ſichere und zeitgemäße Norm zu begründen, iſt von uns, mit Zuſtimmung der 


rm lae Tax⸗ Ordnung 
für die ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats zu Breslau 
entworfen worden und es hat das Königliche Hohe Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten genehmiget: daß 
dieſelbe für die em Kirchen zunächſt auf drei Jahre eingeführt werde. g i 

. Demgemä wird dieſe neue Stolae⸗-Tar- Ordnung, unter Aufhebung aller bisherigen Obſervanzen und Verordnungen, nach welchen die 
be a Kirchen⸗ Aerarien, Geiftlichen und Kirchenbedienten bisher zu entrichten geweſen find, namentlich auch unter Aufhebung der Be 
gräbniß⸗Stolae-Tar-Ordnung d. d. Brezlau d. 24. Juli 1786 vom 1. Juli c. ab für alle von diefem Zeitpunkte an zu unſeren hieſi⸗ 
gen N 3 ne 3 547 70 Handlungen 2 Anwendung kommen, und bemerken wir übrigens, daß 5 gedruckte 
Exemplar der neuen Taxordnung in der hieſigen andlung von 8, Barth u. Comp. für 7 Sgr. 6 Pf. verkauft wird. 
Btkretlau, den 15. Mai 1841. 8 an Barth u. Comp. für ee 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenz: Stadt 
a verordnete Saal 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
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er Anlan d. . Angekommen: St. Durchlaucht det Genergl⸗ tileries Offizier des Platzes nac weidnitz ve 
‚Berlin, 24: Juni. Se. Maieftbe der König Fuer und Kommandeur der ten Landgeht⸗ Brigade, Fr e une 2 des 5 
haben dem; Eebfcholtifei-Befiger Joſeph Pros e zu Fürſt Wilhelm Radziwill, von Oraniendurg. chweidnit, in die Zte Origade einrangirt. v. Cars 
Grbbngg, Leobfihliger Kreises, den Rothen Adler⸗Ore] Das „ Militär⸗Wochendlätt“ meldet: A. Ernen⸗ lowig, Premiet ieutenant von derſelben, zum Cepitain 
den vietter Klaſſe, und dem Orts richter Goteftied nungen, De fönderungen und Berfogungen, und Compagnie⸗Chef. ruſchke, Creme Drktmant 
Deinze zu Kisslingemwalde, Görilzer Kreifes, das o. Jen ichen, Oberſt und Chef vom Generälſtade der | von der 6. Brigade, zum a Patzig, 
Allgemeine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen General⸗Inſpection der Artillerie, zum Inſpecteur der Major von det Teen, als Abtheilungs⸗ mmandeur in 
geruht. ' X „I Yrrillerie-Werkftätten; v. Hahn, Dbttft-Rieutenant und die Ste Brigade eintangirt, Baron d. Kinski und 
Angekommen: Der General⸗Major und Kom: dienſtleiſtender Adjutant, zum Chef aa Generalſtabe Tettau, en und dienſtleiſtender Ad ju⸗ 
mandeur der ten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, von dei der General ⸗Inſpection der Artillerie, und bfeiben | tant bei der 1 ten Infanterie» Brigade, tritt im 10e 
Rmobeisdorff vom Zülchom bei Stettin. Ab- dei der Garde Artikerie: Brigade aggragirt, b. Putt⸗ Jene Heimen zurück. Raifer, Seconde⸗Lleute⸗ 
gereift: Se. Grauens der Königl. Schwediſche Ge: kammer, Major, ſcheidet aus der Garde, Artillerie nant von dem letztern, eme. Lieutenant. — 
Ab en UHR, e ö Lieutenant vom 22. Infantetie⸗ 

9. * 155 Verhältniſſes dabei aggregirt. Strebelow, Regiment, zum Capitain und Compagnie Gbef i 
Berlin, W. Juni. Se. Majeſtät der König ha- vom der Garde⸗Artilerie⸗Brigade, zum Major und ‚Öten | v. Stoeſſell, Premier⸗Lieutenant dom 1. Küraſſier⸗Re⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen erpedirenden] Stabsoffſier. Martitz, Oberfts Lieutenant don der giment, Rirtmeifter und Escaprons⸗Chef. v. Koſ⸗ 
Sekretär, Kriegs⸗Ruth Hainchelin hierſelbſt den Titel] Gten Artillerie Brigade, zum interimiſtiſchen Brigadier 1 di Son de 5 b e 
eines Grbeimen Hofrath6 beizulegen. der I. Brigade. Stern v. Gwiazdomsti, Major Lieutenant. "art v. Sulkow akt, Portepse⸗Fähnrich 
1. Se. König Hobeit der Prinz Albrecht iſt nach ven der letzteren, zum Abtbeilungs- Commanbeur. von 1 als oggregirter Stconde kientenant zum 
Prenzlau don hier abgereift, Schneppe, Capitain von der Iten Brigade, als Ars | Regiment dbebe, Cote perfekt, — B, Abſchiede⸗ 


„ — 


bewilligungen. Wenzel, Major, 
Sten Artillerie⸗Brigade, mit Beibehalt feiner bisherigen 
Penſion. Graf Kospoth, Major und Führer det 
Aten Aufgebots vom Zten Bataillon 12ten Regiments, 
als Oderſt⸗Lieutenant mit der Armee⸗ Uniform der Ca: 
valerie mit den vorgeſchriebenen Abzeichen für Verab⸗ 
ſchiedete. 5 

Berlin, 25. Juni. (Privatmitth.) Der Jo⸗ 
hann istag wurde geſtern in den hieſigen drei Frei⸗ 
maurer⸗ Logen von den Mitgliedern nach üblicher 
Weiſe feſtlich begangen. Beſonders feierlich ſoll es 
in der Mutterloge zu den drei Weltkugeln geweſen 
ſein, wo der Prinz von Preußen, als Protektor der 
preußiſchen Logen, dieſen Tag ſeit feinem Eintritt in 
dieſe Bruͤderſchaft, zum erſtenmale mitfeierte. Be⸗ 
kanntlich konnte Hoͤchſtderſelbe im verfloſſenen Jahre 
wegen der tiefen Trauer an der Feier nicht Theil 
nehmen. Die Reden, welche der Prinz geſtern in der 
Loge gehalten hat, follen die Zuhörer des gediegenen 
Inhalts wegen ſehr angeſprochen haben. — Ueber 
die Fürſtbiſchofswahl zu Breslau vernehmen 
wir noch, daß ſich unter den Kandidaten auch der 
Domherr zu Regensburg, Herr Die penbrock, ein 
geborner Weſtphale, befindet, der mit den ubrigen Ge⸗ 
wählten eine fo ziemlich gleiche Maſorität erhalten 
haben fol, Es läge wohl in der Moͤglichkeit, daß 
derſelbe Fuͤrſtbiſchof würde, da er ſowohl Sr. Majeftät 
als dem heiligen Vater eine Persona grata fein foll. 
Was die Wahl eines Biſchofs fuͤr das Bisthum 
Ermeland anbelangt, fo ſoll dieſelbe erſt jetzt ſtatt⸗ 
finden, da die Domherrn des Kapitels durch die vie: 
len Feſttage, in die gerade der Wahltermin fiel, da⸗ 
von abgehalten worden ſind. Wie man hoͤrt, wird 
wahrſcheinlich der aͤlteſte Domherr des Kapitels zum 
Biſchof von Ermeland gewählt werden, und auch hier 
orts die Beftätigung ſogleich erhalten; die Prälaten 
des genannten Bisthums ſollen keiner Partei angehoͤ⸗ 
ren, und auch von dem beſten chriſtlichen Geiſte durch⸗ 
drungen ſein. — Geſtern Nachmittag wurde von der 
Direktion der Berliner ⸗Anhalt'ſchen Eiſenbahn 
bis nach Juͤterbogk die Strecke inſofern eingeweiht, daß 
gegen 300 Perſonen zu der Fahrt Einladungskarten 
erhalten hatten. Die Gäfte mußten ſich indeß ſelbſt 
beföftigen. Die Haupteinweihungsfeier findet erſt ſtatt, 
wenn die Bahn bis nach Deſſau fertig ſein wird, 
alsdann werden auch Se. Majeſtät daran Theil neh: 
men. Im Monat September dürfte wohl dieſer 
Zeitpunkt eintreten. Was die geftrige Fahrt betrifft, 
fo wurde der Weg. von 9 Meilen, nach Abzug des 
Aufenthalts an den verſchiedenen Stationen, in noch 
nicht 2 Stunden zurückgelegt. Man kann ſonach jetzt 
in ſechzehn Stunden von hier nach Dresden reiſen. 
Ueberall, wo der Zug vorbeikam, wurde er von dem 
berbeigeeilten Landvolke jauchzend begrüßt. Kuͤnftige 
Woche wird die Strecke bis nach Juͤterbogk dem Pu⸗ 
blikum eröffnet. Die Taxe, welche die Direktion für 
dieſe Fahrt geſtellt hat, ſcheint etwas zu hoch zu ſein. 
— Schon ſieht man in der Vorhalle unſers Mu⸗ 
ſeums große Gerüfte zu dem Zwecke aufbauen, um 
unter Leitung von Cornelius in dieſem Sommer die 
Frescomalereien an den Wänden der Halle zu 
deginnen, wozu Profeſſor Schinkel ſchon lange die 
Ideen aufgezeichnet hat. Leider liegt letzterer noch 
immer in einem geiſtesſchwachen Zuſtande, waͤhrend 
er koͤrperlich in ſeiner faſt 1 Jahr waͤhrenden Krank⸗ 
heit eher zu als abnimmt. Als ein Beiſpiel davon 
diene, daß fein früheres, vom Alter gebleichtes Haar, 
jetzt dunkel geworden iſt. Im Allgemeinen geben die 
Aerzte wenig Hoffnung zu ſeiner Wiedergeneſung, 
wenn fie auch auf die Allmacht Gottes vertröften. — 
Briefe aus Paris melden uns, daß der Geh. Medi⸗ 
zinal⸗Rath Koreff, ein geborner Breslauer, wie⸗ 
der die Licentia practicandi von Louis Philipp er⸗ 
halten hat. Vor einigen Jahren iſt dieſem in Pa⸗ 
zig ſehr angefehenen Arzte, wie bekannt, die Erlaub⸗ 
niß zu praktiziren genommen worden, weil er ſeine 
Forderungen für die von ihm ärztlich behandelte und 
wiederhergeſtellte Lady Hamilton gar zu hoch ſtellte. 
— Geſtern hörten wir die meifterhafte Sängerin, 
Madame Duflot⸗Maillard, zum letzten Mal in 
einnm Konzert, worin ſie den rauſchendſten Beifall 
einernttte. Seit der Schechner haben mir eine fo 
ausgezeichnete Sängerin hier nie wieder gehört. Sie 
geht, einer Einladung zufolge, nach Hamburg, um 
das dort ſtattfindende Muſikfeſt zu verdertlichen. — 


zuletzt in der 


Madame Paſta hat Bewunderung erregt; ſie wird 


demnächſt bei der italien. Oper in der Koͤnigsſtadt 
fingen. — Die Produktivitcat Gutzkow's bewährt 
ſich, denn es ift außer feinem Trauerſpiele „Patkul“ 
ſchon wieder ein von ihm verfaßtes Luſtſpiel an der 
koͤniglichen Bühne angenommen worden, welches „die 
Schule der Reichen“ heißt. 


Wir geben nachſtehenden Bericht über das Woll⸗ 
eſchäft ſeit Ende Juni 1840 und über den diesjährigen 
Wollmarkt in Berlin, abgeſtattet von dem vereide⸗ 
ten Kolonial⸗, Produkten⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Mäkler Herrn J. A. König hier: N 
„Gleich nach Beendigung des hieſigen vorjährigen 


— — 
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Wollmarktes bis gegen Ende Auguſt v. J. war der Um: 
fag von Wolle hier ſehr unbedeutend, und das Wenige, 
was verkauft wurde, bezahlte man 4 à 6 Rthlr. unter 
dem Marktpreiſe. Die Zufuhren waren ſehr bedeutend, 
wodurch ſich die hieſigen Lager häuften, fo daß fi an⸗ 
fangs September ein Vorrath von 50 — 60,000 Entr. 
gebildet hatte. Durch die alsdann von Zeit zu Zeit hier 
eingetroffenen fremden Käufer, namentlich Franzoſen, Nie⸗ 
derländer, Rheinländer, fo win Fabrikanten aus dem Ge⸗ 
biete des Zollverbandes, delebte ſich zwar der Umſatz, doch 
nur zu gedrückten Preiſen circa 2 à 4 Rrhlr. unter den 
Marktpreiſen. Erſt im Spätherbſt und bis Ende April 
d. J. erhoben ſich die Preiſe der feinen Gattungen bis 
zu den vorjährigen Marktpreiſen, in einigen Fällen ſo⸗ 
gar mit einer kleinen Erhöhung über den Marktpreis, 
und wurden dieſe Gattungen auf dem Platze geräumt. 
— Auch von anderen Gattungen wurde Bedeutendes 
umgeſetzt, aber nur ſelten die vorjährigen Marktpreiſe 
erreicht. Die Zufuhren dauerten, wenn auch ſchwächer, 


bis zu Ende Februar d. J. fort, die inländiſchen Fabri⸗ 


kanten blieben Käufer und zwar nicht unbedeutend, ob⸗ 
gleich die ſehr gedrückten Preiſe des Fabrikats kaum in 
richtigem Verhältniß mit dem rohen Produkte ſtanden. 
Von England lauteten die Berichte über den Artikel we⸗ 
gen der in jenem Lande, wie bekannt, herrſchenden Miß⸗ 
konjunkturen, fortdauernd ungünſtig, ſo daß nur wenig 
Neigung zur Speculation auf die diesjährige Schur ent⸗ 
ſtehen konnte, es wurde daher auch nur wenig auf Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen. — Wenn deſſenungeachtet auf den 
diesjährigen, dem unſrigen vorangehenden Märkten eine 
unerwartete Erhöhung der Wollpreiſe ſtattfand, ſo dürfte 
ſich dies aus folgenden Urſachen erklären laſſen: 1) wa⸗ 
ren die Preiſe auf den gedachten Märkten im v. J. un⸗ 
gefähr nur eben ſo viel niedriger, als auf dem hieſigen 
Markte; 2) ift die Wäſche in dieſem Jahre überall be⸗ 
deutend beſſer, als im vorigen Jahre; 3) hat man im 
Allgemeinen in dieſem Jahre eine ins Gewicht leichter 
fallende Wolle geſchoren, und ſo dürften aus dieſen 
Gründen ſich die dem Namen nach höher bezahlten Preiſe 
für den Konſumenten eigentlich nicht höher, als voriges 
Jahr ſtellen. — Wenn nun auch hier höhere Preiſe, als 
im vorigen Jahre angelegt worden ſind, ſo mögen die 
ad 2 und 3 angeführten Gründe ebenfalls dazu beige⸗ 
tragen haben. — Durch die von den hieſigen Behörden 
in dieſem Jahre getroffene zweckmäßige Einrichtung der 
Kontrolle der 2 Zufuhren zum hieſigen Markte 
de ltate ergeben: i 8 

ei. Bun yamı diebe gen dee 
ſigen Markte betrugen 
Beſtand von der vorjährigen Schur, 
größtentheils ordinaire und Mit⸗ 
tel⸗Gattung, S Fee circa 10,000 Ctr. 


circa 80,000 Ctr. 
hiervon wurden verkauft circa 65,000 Etr. 


Es bleibt daher Beſtand circa 15,000 Etr. 
der meiſtens aus ordinairen, Mittel⸗ und fein Mittel⸗ 
Wollen beſteht, die nur ſehr wenig in erſter Hand vor⸗ 
handen; im vorigen war das herangebrachte Quantum, 
incl. des Beſtandes von 1839, nur circa 55,000 Ctr. — 


Wenn das in dieſem Jahre hierher gebrachte Quan⸗ 
tum mehr beträgt, als das vorjaͤhrige, obgleich es ſich 
ergiebt, daß durchſchnittlich in dieſem Jahre 10—15 pCt. 
weniger, als im vorigen Jahre geſchoren worden iſt, fo 
liegt der Grund wohl darin, daß von den Zwiſchenhaͤnd⸗ 
lern weit mehr Wolle als ſonſt auf den vorhergegange⸗ 
nen Märkten gekauft und hierher gebracht wurde. Vom 
18. bis incl. 21. d. M. ſtellten ſich auch hier die Preiſe 
mit 5 à 12 Rthir. pro tt. höher, als im letzten Jahre, 
beſonders bei fein, feinmittel und mittel, von da an dis 
Ende dieſes Marktes mögen dieſe wohl 2& 5 Rthlr. pro 
Ett. niedriger gegangen fein, wozu aber ſehr viel gekauft 
wurde. Die inländiſchen Fabrikanten haben anfangs 
viel zur Aufrechthaltung der höheren Preiſe durch ihren 
raſchen Kauf beigetragen; Übrigens ging auch das Ges 
ſchaͤft ununterbrochen geregelt fort, und es fehlte eben fo 
wenig an Käufern als an Kauflust; nur die wie gewoͤhn⸗ 
lich hier anweſenden Engländer hielten am meiften zus 
tuͤck. — Schlecht gewaſchene Wolle fand ſich hier nur 
ſelten, und die hoͤchſten Preiſe ſtellten ſich auf folgende 
Weiſe 


circa 70,000 Ctr. 


in dieſem Jahre im vorigen Jahre 
t 


hochfeine Wolle 115 3 1 pr. Ctr. 105 & 115 pr. Etr. 
feine „ 90 à 107 ½% „ 885 3 995 „ 
fein mittel, 60 1 75 „ 55 2 65 „ 
mittel 7 50 5 1 FR 45 * 50 * 
ordinaite „ 42½ AT „ 37½½ 4½ „ 
Am 23. d. M. konnte der hieſige Wollmarkt als 
beendigt betrachtet werden, wiewohl die noch hier anwe⸗ 
ſenden vorzüglichen Käufer viel Luft zeigen, auf den Läs 
gern der hieſigen und fremden Wollhaͤndler zu kaufen. 


Nach dem ſo eben ausgegebenen amtlichen Verzeich⸗ 
niß des Perſonals und der Studirenden auf hirfiger 
Univerfität auf das jetzige Sommerhalbjahr, bes 
trägt die Zahl der immatrikulirten Studirenden 1561. 
Die theolog. Fakultät zahlt 305 (73 Ausländer), die 
juriſtiſche 514 (111 Ausländer), die mediziniſche 381 
(112 Ausländer), die philoſophiſche 367 (114 Aus- 


länder). Die Geſammtzahl der nicht immatrikulirten 
Zuhoͤrer iſt 374. Folglich nehmen 1935 an den Vor⸗ 
leſungen Theil. An der Spitze der Studirenden iſt 
im Verzeichniß aufgeführt: Se. K. Hoh. Karl Frie⸗ 
drich Alexander, Kronprinz von Würtemberg. 


Das Preßgeſetz wird nächſtens zur Berathung 


kommen. — Die vorläufige Wahl zu den Kandidaten 


des Biſchefsſitzes in Breslau mit ab ointer Ma⸗ 
jorität iſt zu Stande gekommen, es ſollen f 0 
daten vorgeſchlagen fein; die HH. Ritter, Förſter, Fi⸗ 
ſcher und Elsner find nicht darunter. — Am 30. Au- 
gust verſammeln ſich die Truppen zum Manöver dei 
Kapsdorf am Zobtenberge; am 13. Auguſt wird der 
Koͤnig dort eintreffen. — Die Entſcheidung der 
Kommiſſion, welche eingeſetzt war, um zu unterſuchen, 
od Spontini's Beſchwerden über Kontraktsverletzung 
gegründet feien oder nicht, iſt nunmehr gefällt. Sie 
gebt dahin, daß Spontini nicht nur in keiner Weiſe 
eine Verletzung ſeines Kontrakts erfahren habe, ſondern 
daß im Gegentheil ihm fortdauernd neue Conceffionen 
üder ſeinen Vertrag hinaus gemacht worden ſeien, ſo 
daß die Jotendanz, wenn ein Vorwurf ſie treffe, ihn 
eher üder dieſes Zuviel der Bewilligungen verdiene, ſtatt 
üder eine Beſchränkung degründeter Rechte des Beſchwer⸗ 
deführers. Es liegt nun klar am Tage, welches Fun⸗ 
dament jene laut erhodenen, ſich fo weit vergeſſenden 
Klagen hatten; für den, der Perſon und Dinge kannte, 
hat dies freilich nie einer Beftätigung bedurft. Zu 
wünſchen wäre es, daß alle Ergedniſſe dieſer Unterſu⸗ 
ung publicirt würden. (E. A. 3.) 


„Frauenburg, 21. Juni. (Privatmitth.) Ber 
unſrer Kathedrale fand heute die Wahl des neuen 
Biſchofs ſtatt. Nach feierlichem Pontifikalamte und 
Abſingung des Hymnus: „Veni Creator Spiritus“ 
begaben ſich die Herren Domherrn, deren in dieſem Au⸗ 
genblicke nur ſieben find, in den Kapitel⸗Saal. Se. Ex⸗ 
cellenz der Geheime Staats» Minifter und Oder ⸗Praͤſi⸗ 
dent Herr von Schön eröffnete ihnen hier, daß er von 
Se. Majeftät dem Könige beauftragt ſei, die Koͤnigl. 
Genehmigung Über die Wahl auszuſprechen, ſofern dies 
felbe auf einen der vier von Se. Majeftät vorgeftellten 
Wahlkandidaten falle. Dieſe waren naͤmlich die Herren: 
Domdechant und Weihbiſchof Geritz, Domherr Fren⸗ 
zel und Domherr Wichert (ſämmtlich dem hieſigen 
Dom⸗Kapitel angehörend) und Domherr Regenbrecht 
in Pofen. Nachdem Se. Excellenz ſich wieder entfernt 
hatten, wurde ſofort zur Wahl geſchritten. Dieſelbe fie" 
wie man auch allgemein erwartete, auf unſern würdigen 
Weihbiſchof, Herrn Domdechanten Joſeph Geritz⸗ 
Derſelbe wurde ſofort, nachdem Se. Excellenz der Herr 
Ober⸗Praͤſident im Namen Se. Majeftät des König 
die Allerhoͤchſte Genehmigung der Wahl ausgeſprochen 
hatte, von dem Senior des Kapitels, Herrn Domherrn 
Hoppe, vor dem Hochaltare der Kathedrale proklamirt. 


Tilſit, 15. Juni. Seit acht Tagen courſiren 
zwiſchen St. Petersburg und Tauroggen wöchentlich 
ſieden Poſten von drei verſchiedenen Gattungen, die in 
reſp. 2%, 3½ und 4%½ Tagen Perſonen mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Gepäck für reſp. 35, 30 und 17 Rubel Sil⸗ 
ber befördern. Die dazu eingeſtellten, theils vier⸗, theil® | 
zweiſitzigen, ſämmtlich von Conducteuren begleiteten Was 
gen ſind mit der äußerſten Solidität, Eleganz und Be⸗ 
quemlichkeit eingerichtet; man kann ſich in ihnen gegen 
döſes Wetter auf das vollkommenſte ſchützen, und hat 
doch dabei eine freie Ausſicht. — Es iſt nun auf dieſe 
Weiſe den Reiſenden möglich gemacht, die 210 Mei⸗ 
len von Berlin dis St. Petersburg in 6½ Ta⸗ 
gen für circa 57 Rthlr., in 7 Tagen für 50 r. 
und in 8 Tagen für 36 Rehlr. bequem und anfländig 
zurückzulegen. Da vor der Hand nur fo viel Paſſagiere 
fortgeſchafft werden, als die Wagen Plätze dardieten, ſo 
werden die Reiſenden gut thun, ihre Plätze voraus zu 
beftellen. 


Magdeburg, 22. Juni. Waͤhrend des in dieſen 


Blattern ſchon erwähnten Aufenthalts Se. Maſeſtaͤt des 


Königs in Sommerſchenburg fuhren Ihre Maſeſtät die 
Königin in Begleitung ſehr weniger Perſonen am 18. 
d. M. auf der Eiſendahn nach Gnadau, wurden dort 
von der hochbeglückten und erſt eine Stunde zuvor davon 
unterrichteten Brüder: Gemeinde feſtlich empfangen, 
beſahen das dortige Schweſternhaus, die Erziehungs⸗ 
Anſtalt, die Kirche und den Friedhof, hörten mit Theil 
nahme einem Geſange in der Kirche zu, und kehrten 
dann mit Ihrer Begleitung in der Stille auf der Eiſen⸗ 
bahn zurück. Tags darauf ließen Ihre Majeſtät dem 
Landrathe des Kreiſes, der Sie in Gnaden empfangen 
hatte, dreihundert Thaler zum Beſten der Gemeine üͤber⸗ 
reichen. — Se. Mojeftät haben ſich gegen den Ober⸗ 
Bürgermeiſter unſerer Stadt wiederholt ſo gnädig, 
ſo wohlwollend, ſo herzlich über Magdeburg und deſſen 
Einwohner geäußert, und ausdrücklich erlaubt, dies df 
fentlich auszuſprechen, daß wir uns dadurch hochbeglückt 
fühlen muſſen. Als Beweis dieſer Königl. Gnade 

fen wir noch erwähnen, daß Se. Majeſtät der König ein 
Geſchenk von 800 Rihlr. und Ihre Majeftät die Köni’ 
gin ein Geſchenk von 500 Mthlr. Gold für die 

Armen dem ObersBürgermeifter haben einhändigen 1of? 


fen und daß Se. Majeſtaͤt die Stadträthe Behrens und 
Cuny mit dem rothen Adlerorden 4. Klaſſe begnadigt 
haben. Auch die Armen und Invaliden ſind an den feſt⸗ 
lichen Tagen nicht vergeſſen worden. Eine reichliche 
Geldſpende der iſraelitiſchen Gemeinde gewaͤhrte die 
Mittel, ſie feſtlich zu ſpeiſen. Zu beklagen war es, daß 
der Aufenthalt Ihrer Majeftäten für unſere Wuͤnſche 
viel zu kurz zugemeſſen war, und daß mehrere Feſtlich⸗ 
keiten deshalb unterbleiben mußten. So konnte z. B 
ein Feſt, welches der hieſige Handelsſtand Ihren Maje⸗ 
ſtaͤten in feinem ſchoͤnen Lokale zu veranſtalten beabſich⸗ 
tigte, wegen Mangels an Zeit nicht angenommen wer⸗ 
den. Dagegen gewaͤhrte die treue Liebe und die große 
Ehrfurcht, welche ſich die ganze Zeit hindurch in der Hal⸗ 
tung des Publikums überall, wo Ihre Majeſtaͤten er⸗ 
ſchienen, ausſprachen, eine durchaus erfreuliche Erſchei⸗ 
mung, ſo wie auch mit Genugthuung gemeldet werden 
kann, daß die ſchoͤnen Tage nicht durch den geringſten 
Ungluͤcksfall geſtoͤrt worden find. (Magdeb. Z.) 

Bendorf, 18. Juni. Wir waren heute Zeugen 
einer erhebenden Feier. Der Jahrestag der Schlacht 
von Waterloo führte nämlich 37 derjenigen tapfern 
Männer, die im Iſten und 2ten Naffıuifhen Regimente 
unter Feldmarſchall Wellington in jenem Kampf mit⸗ 
fochten, hier zuſammen, um das Andenken an jene denk⸗ 
würdige Begebenheit feierlich zu degehen. Viele von 
dieſen Männern gehören unter Diejenigen, welche der 
Gewaltige in einem ſeiner Tagesbefehle „die Tapfern“ 
mannte, nachdem ſie ihm Spanien erobert hatten. Um 
10 uhr Vorm. als die alten Krieger bei einem ihrer Kameras 
den verſammelt waren, zogen fie unter Muſik und dem 
Donner der Böller zur katholiſchen Kirche, um, o d⸗ 
gleich verſchiedener Konfeſſton, der feierlichen 
Meſſe beizuwohnen. In einer Rede des Herrn Pfar⸗ 
ters Neureuter wurden fie auf die verhängnißvolle Zeit 
zurückgewieſen und ihnen der ehrenvolle Beruf des Sol⸗ 
daten gezeigt, dann ermahnt, feſtzuſtehen für König und 
Vaterland, und ihnen ans Herz gelegt, in ihren Kin⸗ 
dern und Enkeln dieſelbe Liebe zum Fürſten, dieſelbe 
Ausdauer, denſelben Muth in Gefahren zu erwecken, 
wodurch ſie ſich auszeichneten. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes kehrten die Krieger zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mahle bei einem ihrer Kameraden zurück. 

/ ß (Rh.⸗ u. Mof.:3.) 

Aachen, 19. Juni. Heute Morgen um 5 ½ Uhr 
trafen Se. Majeftät der König der Niederlande 
unter dem Namen eines Grafen von Heinrichau 
hier ein und [bien nach kurzem Aufenthalte, während 
deſſen Hoͤchſtdieſelben die Civil: und Militair-Behörden 
empfingen, welche Se. Majeftät am Ober: Poft- Amts: 
Gebäude erwartet hatten, Ihre Reife nach Trier fort, 
wo Se. Majeſtät übernachten und von da morgen ſich 
nach Luxemburg begeben werden. Am 25. werden Se. 
Majeſtät wieder hier eintreffen, um ſich nochmals nach 
Maſtricht zu begeben. 


Der deatſch⸗engliſwe Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrag. 


E. 1. 8.) 

Die Angriffe gegen — Vertrag des Zollvereins mit 
England dauern noch immer fort und werden durch die 
Zahl der Stimmen beachtenswerth. Um ſo nöthiger 
ſcheint es, zu prüfen, ob dieſe Gegner denn ſämmtlich 
gleicher Meinung find, zumal da fie ihre eigene nume⸗ 
riſche Stärke als Gewicht in die Wagſchale legen und 
außerdem mit großer Fertigkeit den Kunſtgriff benutzen, 
daß, wenn gegen den Einen ein Vorwurf gerichtet wird, 
gleich Andere mit dem Beweis auftreten, daß ſie Das 
nicht treffe. Conſtatiren wir zunächſt die Situation 
des Zollvereins. Von Großmächten umgeben, die, ſämmt⸗ 
lich ſeiner Conſolidirung und Erweiterung feind, ihn 
möglichſt zu lockern und wieder aufzulöſen wünſchen, 
paciscitt er durch einen Vertrag mit der größten Han⸗ 
delsmacht in der Welt zum erſten Mal üder Deutſch⸗ 
lands Seegeſtade und ehe noch die Uferftanten ihm dei⸗ 
tteten, erwirkt er ſich ſchon Schifffahrtsvergünſtigungen, 
bei denen die beiden wichtigen Punkte vorausgeſetzt wer: 
den: 1) daß der Zollderein ein einziges Ganze dilde; 
2) daß die Ufer der Nordſee dem Zollverein angehören. 
Ein fo bedeutender Fortſchritt muß notürlich alle Geg⸗ 
ner entflammen. Der deutſche Zollverein wird als ein 
Ganzes betrachtet, und doch iſt und bleibt eine große 
deutſche Macht von ihm getrennt. Die Nordfeeyäfen 
werden als Zollvereinshäfen behandelt, und dieſe vir⸗ 
tuelle Anſchließung der Uferſtaaten muß nothwendig 
als eine Vorbereitung des materiellen Anſchluſſes er⸗ 
ſcheinen. So find ſchon zahlreiche Gegner gegeben. 
Wer in den norddeutſchen Uferftaaten der Selbſiſtändig⸗ 
keit genießen will, ohne durch den Anſchtuß an ein grö⸗ 
ßeres Ganze zu den Opfern für die Beſchützung deſſel⸗ 
ben beizutragen, iſt gegen die Verbindung mit dem 
Zollverein, alſo auch gegen einen Vertrag, der virtuell 
dieſe Verbindung bewerkſteuigt. Wie die ruſſiſche Po: 
ütik in Deutſchland Fuß zu ſaſſen ſuche und auf Tren⸗ 
nung binarbeite, iſt ſeit der Pentarchie bekannt genug. 
Frankreichs Unwille, daß ſeine Staatsmänner das Zu⸗ 
kandekommen des Zolldereins nickt vereitelt hätten, iſt 
oft genug ohne Rückbalt ausgeſprochen worden. Daß 
England hohen Werth darauf lege, die deutſchen Nord⸗ 
feeslifer getrennt zu halten, kann man noch täglich le⸗ 
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ſen und hören. Soll ich weiter gehen und auch die 
Gründe der Politik wie der Eitelkeit andeuten, die ſonſt 
noch im Spiele ſind? Genug, wenn Norddeutſche, durch 
patriotiſche Gefühle gemäßigt, wenn Ruſſen und Fran⸗ 
zoſen, weil unmitteldar nicht ſo betheiligt, es doch nicht 
unterlaſſen dürften, das im Vertrage mit England ge⸗ 
wonnene Terrain dem Zollvereine ſtreitig zu machen: 
ſo kann Niemand, der Englands Intereſſen officiell oder 
officiös, heimlich oder offen vertritt, dieſen Augenblick 
vorübergehen laſſen, ohne den Zollverein möglichſt zu 
lockern oder deſſen Ausdehnung entgegenzuwirken. Und 
dazu bietet derſelbe Vertrag neben ſeinen ungemeinen 
Vortheilen auch eine ſchwache und ſehr gelegene Seite. 
Dem oberflächlichen oder beſchränkten Blicke ſtellen ſich 
die dadurch erlangten Zugeſtändniſſe zunächſt als ein 
Gewinn der Uferſtaaten dar, und was dafür zugeſichert 
wird, laßt ſich dem Krämer im Binnenland als ein 
Opfer, was er bringe, darſtellen. Eine ſolche vortreff⸗ 
liche Gelegenheit, um Zwieſpalt zu ſäen, darf nicht un⸗ 
benußt bleiben, und fo ſehen wir denn ein Organ, das 
bekanntermaßen Alles, was Aufregung verurſachen könnte, 
Alles, wobei eine Thätigkeit des Volkes im Grgenfage 
zu den Regierungen vorausgeſetzt wird, aufs ſorgſamſte 
meidet — ſo ſehen wir dieſes Organ förmliche Mani⸗ 
feſte bringen, in denen Kammern und Volk nicht blos 
unumwunden, ſondern mit leidenſchaftlichen Phraſen 
zum Widerſpruche gegen Regierungsmaß regeln aufgefor⸗ 
dert werden. Bedarf es noch western Zeugniſſes für 
den Grund und den Zweck der Einen Seite, auf der 
ſich die Gegner befinden? Sehr mit Unrecht hat man 
aber aus dieſem allerdings zunächſt auffallenden Umſtande 
herleiten wollen, daß aller Widerſtand dlos aus einer 
Quelle ſtamme. Deutſche Renegaten und ächte Eng⸗ 
länder ſind ganz natürliche Bundesgenoſſen und Mit⸗ 
arbeiter. Aber auch die bisher genannten Klaſſen um: 
faſſen nicht alle Stimmen, die ſich gegen den Vertrag 
ausgeſprochen haben. Zunächſt wurde deren Zahl durch 
diejenigen Zeitungen vergrößert, die aus den Original⸗ 
blättern mechaniſch abdrucken und ſo leidenſchaftlich 
ſchwunghaft geſchriebene Manifeſte über einen allgemein 
verſtändlichen und intereſſanten Gegenſtand natürlich mit 
Eifer ergriffen. Verſtaͤrkt wurde ferner der Chorus durch 
einige theils ehrliche, theils ſpeculative Patrioten, die 
während des Wiedererwachens unſers Nationalgefühls 
ſich zu Wortführern Deutſchlands gegen Frankreich auf⸗ 
geworfen hatten, deren hohles Declamiren jetzt lächerlich 
zu werden anfing, und die deshalb froh ſein mußten, 
ein neues Paradepferd zu gewinnen, auf 
materielle Leerheit durch verboſe Zi zu ve 
Hoffnung hatten. Rechnet man dazu endlich noch ei⸗ 
nige Monopoliſten und Merkantilſpſtematiker, die aus 
Eigennutz oder theoretiſch allerdings gern ſähen, daß der 
Zollvertrag, ftatt feine nationale Beſtimmung zu verfol⸗ 
gen, kleinlichen Vortheilen nachjage: ſo hat man das 
Gros der Gegner vor Augen. Kann man ihnen aber 
verdenken, daß fie ihre Privatvortheile ſuchen oder uns 
wiſſend fehlen? Den Engländern und den Helfershelfern 
gewiß nicht, und bei Andern läßt ſich diefe Frage nur 
aus ihren Pflichten gegen Deutſchland und den Zoll⸗ 
verein beantworten. Allein Eins kann man den mei⸗ 
ſten Gegnern zum Vorwurf machen, daß ſie ſich nicht 
auf, wenn auch ſophiſtiſche Darſtellung ihrer Gründe 
beſchränken, daß ſie nicht einmal mit kecker Wiederho⸗ 
lung der Unwahrheit, Deutſchland habe durch den Ver⸗ 
trag mit England Zugeſtändniſſe gemacht, aber nicht er⸗ 
halten, zufrieden ſind: fondern daß ſie die Stirn haben, 
ihre Gegner undeutſcher Geſinnung zu zeihen. Wie! 
Der wäre undeutſcher Geſinnung, der die Entwickelung 
des Zollvereins wünſcht, der einſieht, wie viel in dem 
Vertrag mit England dafür geſchehen ſei, und der 
den Machinationen zu Hemmung und Lockerung des 
Vereins entgegenwirkt? Wer dieſen Zweck der Angriffe 
verkennt, der dlicke auf die Leiter und die Organe, welche 
ihnen hauptſächlich dienen! 


Deut ſchlan d. 


Aus Baiern, 21. Juni. Der Biſchof von 
Regensburg hat nun eine kurze Antwort an den 
Prediger Eberhard gerichtet. Sie lautet: „Hochwür⸗ 
diger Herr Hofprediger! Nachdem ich Ihnen aus be⸗ 


— — 


kannten Gründen in den Städten der mir anvertrauten 


Diözefe zu predigen verweigerte, habe ich denn doch durch 
meine Geiftlichen eine Sammlung zum Behuf des Or⸗ 
dens der Frauen vom guten Hirten veranſtalten laſſen 
und überſende hiermit das Ergebniß von 6000 F.. 
Was meinen Brief anbelangt, fo bleibe ich umabänders 
lich bei meiner Behauptung ſtehen, daß nicht der Geiſt, 
der vom Vater und Sohn ausgeht, aus Ihnen ſprach, 
ſondern der Geiſt menſchlicher Gereiztheit, Fleiſch und 
Blut. Ihr Schreiben gegen mich, das ich der Beant⸗ 
wortung nicht werth halte, beſtätigt neuerdings meine 
frügere Behauptung. Als ein alter Biſchof rufe ich 
Ihnen zu, die Stelle Luc. 9, 52 — 56, weiche ich ab⸗ 
ſichtlich citire, wohl zu beherzigen und ja fleißig in der 
heiligen Schrift zu leſen. Thun Sie dieſes, fo werden 
Sie gar bald erkennen, daß nur Fleiſch und Blut aus 
Ihnen ſprach, und auf dieſe Weiſe können Sie noch 
ein recht würdiger Prieſter und guter Chrift werden. 
Mit väterlicher Geſinnung Ihr wohlmeinender Franz 
Taver, Biſchof von Regensburg.“ 


dem ſie ihre 
Canet 
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Aus Franken, 18. Juni. Mit großem Intereſſe 
lieſt man del uns und vervielfältigt durch Abschriften 
eine aus Würzburg datirte Entgegnung an den * 
ger Eberhard auf deſſen Antwortſchreiben an den Bi⸗ 
ſchof von Regens burg. Es mögen dier einige 
Stellen aus dieſem Schreiben, das nicht blos für Baiern, 
ſondern gewiß für ganz Deutſchland von Jntereſſe iR, 
folgen, Es beginnt: „Herr Prediger an der Heffirche 
zu St. Michael! Nicht im Auftrage des Hochwürdigen 
Hrn. Biſchofs zu Regensdurg — ich babe nicht die 
Ehre, den edeln Greis zu kennen, bin auch in jener 
Stadt weder zu Haufe noch bekannt — ſondern in 
dem Gefühle, daß es für Jeden, den Kenntniß und Bil⸗ 
dung befähigen, Pflicht iſt, in einer Sache nicht zu 
ſchweigen, die in der jüngſten Zeit immer kecker darauf 
hinarbeitet, das friedliche Zuſammenleben eines draven 
Volkes gemiſchter Konfeſſion zu untergraben muß ich 
mir erlauben, einige Bemerkungen über Ihr jängſtes 
Schreiben an genannten Hrn. Biſchof, datirt vom 14. 
Mai 1841, zu veröffentlichen.“ Hierauf kommt der 
Verfaſſer auf die Aeußerung des Bischofs, daß durch 
die Eberhard'ſchen Predigten die in proteſtantiſchen Häu⸗ 
fern dienenden Katholiken in Regensburg bitterem Spott 
und Verfolgung blosgegeden würden, worauf Eberhard 
entgegnet, er glaube nicht, daß in ganz Baiern auch nur 
eine katholiſche Familie zu finden ſei, die ihre proteſtan⸗ 
tiſchen Dienfboten der Religion wegen verfolge. Dar⸗ 
auf wird erwidert: „Wollen wir billig fein, mein Herr. 
Ich z. B. kenne die Frau eines Landrichters, die, als 
ihr Monn zu ihrem großen Schrecken an einen prote⸗ 
ſtantiſchen Ort verſetzt wurde, in ihrer Aldernheit fo 
weit ging, daß fie ihre Victualien einige Stunden weit 
aus einer katholiſchen Ortſchaft holen ließ und ihre 
Thürſchwelle abwiſchte, ſo oft ein Proteſtant im Zim⸗ 
mer geweſen war. Das ſind die Folgen eines ähnlichen 
Eifers wie der Jorige auf das weibliche Gemüth; und 
ich glaude um ſo weniger, Urſache zu haben, ſolche 
Beiſpiele in größerer Zahl anzuführen, da Ihnen der⸗ 
gleichen aus Ihrem eignen Wirkungskreiſe genug be⸗ 
kannt ſein werden. Das wiſſen wir ja Alle, daß leider 
durch dieſe verſchiedenen Konfeſſionen, die alle ihre Haupt⸗ 
ſtütze darin ſuchen, daß ſie einander die Seligkeit ab⸗ 
ſprechen, ſchon von früheſter Kindheit an in die Jugend 
ein gewiſſer Haß, zum mindeflen ein Bedauern gegen 
Mitmenſchen andern Glaudens eingepflanzt wird, ein 
Uebelſtand, der im ſpätern bürgerlichen Leben, bei den 
jetzigen Verhältniſſen, wo Glaubensverwandte aller Kon⸗ 
feffionen durcheinander wohnen, zu unendlichen Verwik⸗ 
kelungen und Gehaͤſſigkeiten führen müßte, wenn nicht 
glücklicherweiſe dergleichen Vorurtheile im Jünglingsalter 
durch Reiſen und überhaupt durch Erweiterung des Ge⸗ 
ſichtskreiſes mehr oder minder wieder abgeſtreift würden. 
Mein Herr, laſſen Sie und die Ihrigen, laſſen Sie 
uns in Baiern und in Dentſchland unſern Frieden! 
Wir wollen dieſe unchriſtlichen, unfruchtbaren religiöfen 
Streitigkeiten und Verfolgungen nicht mehr, die lange ge⸗ 
nug Fürſten und Völker getrennt, Deutſchland zum 
Spieldalle des Auslandes gemacht haben! Wir wol⸗ 
len Einigkeit und Frieden; dann werden wir ſtark 
ſein nach innen und außen. Wir wollen unſern Näch⸗ 
ſten lieben wie uns ſelbſt, das ift das erſte Gebot 
des Chriſtenthums, daran halten wir uns, wenn 
Sie uns auch das Gegentheil predigen und auf ge⸗ 
ſchichtliche Männer hinweiſen, die von der aufrichtigen 
Erfüuung jenes Gebotes eben fo fern waren wie Sie.“ 
In dieſem Sinne gebt das Schreiben fort. 

Stuttgart, 19. Juni. Mit dem Fürſten Fe⸗ 
tie Lichnowsky, der mehrere Tage bier war, hat ſich 
(wie man glaubt, wegen ſeiner Heraus forderung einer 
ſehr hohen Perſon, die im vorigen Jahre in Wiesbaden 
ſtatthatte) eine ärgerliche Scene begeben, Obgleich man 
ihm feinen Paß zugeſtellt und eine Beſchleunigung feis 
ner Abreiſe bedeutet hatte, erſchien der junge Mobile 
denfelben Abend in feiner ſpaniſch⸗carliſtiſchen Generals⸗ 
Uniform der kzl. Loge gegenüber im Theater. Die Po⸗ 
lizei erhielt darauf von oberfter Stelle her den Befehl, 
den Fürſten ſogleich zum Theater hinauszuweiſen, wel⸗ 
cher denn auch mit ſchnelem Gehorſam executirt wurde. 

5 (Köln. Ztg.) 

Frankfurt, 11. Juni. (Auszug aus dem Pro⸗ 
tokol der 10. Sitzung der hohen deutſchen Bun⸗ 
des verſammlung vom 22. April 1841.) Beſchluß. 
Der deutſche Bund — in der Abſicht, das Geheimniß 
des Frankfurter Bürgers Joh. Philipp Wag ner in 
Betreff der Benutzung des lektromagnetismus 
als Triebkraft zu erwerden, und daſſelbe durch Ver⸗ 
öffentlichung gemeinnützig zu machen — ſichert dem bes 
ſagten Joh. Philipp Wagner für die ausſchließliche Abs 
tretung dieſes Geheimniſſes eine aus der Bundesmatri⸗ 
kularkaſſe zu zahlende Summe von Einmalhunderttau⸗ 
ſend Gulden für den Fall zu, wenn a) Wagner zu⸗ 
vörderſt eine elektromagnetiſche Maſchine in großem Maß⸗ 
flabe, wie ſelbe namentlich auch für Lokomotive erfor⸗ 
derlich fein würde, auf feine Koſten erbauet, b) nach 
einer von der Bundesderſammlung zu veranſtaitenden 
ſachverſtaͤndigen Prüfung es ihr bewahrt werden ſollte, 
daß das Geheimniß den davon gehegten Erwartungen 
entſpricht, und e) Joh. Phil. Wagner ſich zum Vor⸗ 
aus und unbedingt dem Ausſpruche unterwirft. den die 
Bundesverſammlung ſich deshalb vorbehält. Die Bun⸗ 


desverſammlung erwartet hiernach von der freien Stadt 


Frankfurt binnen 4 Wochen die Erelärung des Joh. 


Phil. Wagner, daß er in dieſe Bedingungen eingehe, 
und es wird ſodann zur Wahl derjenigen Regierungen 
geſchritten werden, welche, auf die Anzeige über die zu 
Stande gebrachte Maſchine im Großen, die ſachverſtän⸗ 
N Commiſſaire zu deren Unterſuchung zu benennen 
haben werden. N 
Dresden, 22. Juni. Se. Durchlaucht der regie⸗ 
rende Herzog von Braunſchweig und Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht don Preußen ſind ge⸗ 
ſtern hier angekommen. 
Leipzig, 23. Juni. Der Fürſt von Fürſten⸗ 
berg bat dem Mechaniker Wagner die erforderlichen 
Lokalitäten und eine Summe von 7000 Fl. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, damit dieſer die von ihm erfundene elek⸗ 
tromagnetiſche Maſchine im Großen herſtellen könne, an 
welche Bedingung die von der Bundes verſammlung be⸗ 
willigte Nationalbelohnung von 100,000 F.. geknüpft 
iſt. — Geſtern Vormittag 9 Uhr fand in der hieſigen 
Buchhändler⸗Börſe die erſte General⸗Verſammlung der 
Sächſiſch⸗Baieriſchen Eiſenbahn⸗Compagnie 
ſtatt. — Die Verhandlungen, welche der Wahl voran⸗ 
gingen, beſtanden in einem Vortrage des bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden, Kaufmann Olearius, welcher die Entſtehung 
und den bisherigen Fortgang des Unternehmens ſchil⸗ 
derte, und am Schluſſe deſſelben die Verſammlung, der 
Form wegen fragte, ob ſie ſich definitiv als Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft konſtituiren wolle, und einer auf dieſe Abſtim⸗ 
mung Bezug nehmenden Rede des Königl. Kommiſſars, 
Kreis⸗Direktors v. Falkenſtein, welcher in dem Na⸗ 
men der Königl. Sächſiſchen und Herzogl. Sachſen⸗Al⸗ 
tenburgiſchen Regierung die Zuſicherungen der von beis 
den Regierungen dem Unternehmen zu gewährenden 
Unterſtützung wiederholte, der Uebereinkunft zwiſchen den 
genannten beiden Staaten und der Krone Baiern ges. 
dachte — wonach die ganze Straße von Leipzig 
bis Nürnberg binnen 6 Jahren vollendet ſein 
ſoll, zugleich auch die Weiterführung der Bahn vom 
letzteren Orte bis Augsburg, — auf Staatskoſten — 
verheißen wird. Das Reſultat der Wahl wird erſt 
morgen bekannt gemacht werden. b 
Hannover, 10. Juni. Sir Robert Peel hat eine 


Motion wegen Mangels an Vertrauen wider die Eng⸗ 


liſchen Miniſter in das Unterhaus gebracht. Nachdem 
man in Deutſchland geleſen, daß ſie durchgegangen iſt, 
iſt auch in unſerer zweiten Kammer ein Miß⸗ 
trauens⸗ Antrag wider „die Räthe der Krone’ 
vom Hauptmann Böſe gemacht und durchgegangen. 
Gegen die engliſchen Miniſter wird auch das Oberhaus 
fein, und doch wollen ſie ſich nicht zurückziehen. Ob⸗ 
wohl der Böſe ſche Antrag in unſerer erſten Kammer 
Anerkennung findet? Wir zweifeln ſtark daran. Man 
iſt dort ruhig und mäßig, begt keinen blinden Groll, 
weiß die Gränzen der ſtändiſchen Einwirkung, und die 
erſte Kammer wird ſchwerlich auch nur einen Augen⸗ 
blick das Recht des Königs vergeſſen, die Miniſter nach 
ſeiner Weisheit zu wählen. Es iſt aber wohl zu beach⸗ 
ten, der Mißtrauens⸗Antrag wird nur durch den Bei⸗ 
tritt der erſten Kammer ſtändiſcher Beſchluß. Stimmt 
ſie nicht bei, ſo hat das Votum der zweiten Kammer 
keine Realität. (9. C.) 
Großbritannien. 

London, 19. Juni. In der gestrigen Sitzung des 
Oberhauſes haben noch die Bills über. die Beſchrän⸗ 
kung der Todesſtrafe, nachdem mit 64 gegen 6 


den war, welche die Todesſtrafe auf Nothzucht aufhebt, 
und die Bill über die Entſcheidung ſtreitiger Wahlen 
die dritte Leſung erhalten. 2 *. 
Die Königin hielt geſtern ein Kapitel des Bat h⸗ 
Ordens, in welchem Ihre Majeſtät dem Vice⸗Admi⸗ 


ral Sir D. Miler e des Großkreuzes und 
90 


dem Kommodore Sir Ch. Napier die eines Comman⸗ 
deurs dieſes Ordens verlieh. 7 5 a 
) Portugieſiſcher Schuld⸗ 


Der von den Inhabern 
Scheine niedergeſetzte Aus ſchuß hat feinen Kommitten⸗ 


ten unterm 11. Juni nachſtehende Eröffnung gemacht: 


„Der Britiſche Botſchafter zu Liſſabon, mit Inſtruk⸗ 
tion verſehen von Lord Palmerſton, hat der Portugie⸗ 
ſiſchen Regierung dringende Vorſtellung gemacht in 
Bezug auf die in der Anzeige ihres Finanz⸗Agenten 

London vom 25. Februar d. J. enthaltene Dro⸗ 


dung, als weiche ſich nicht verttage mit der jüngſten 


Erklärung der Portugieſiſchen Staats⸗Behoͤrde, dahin 
lautend: das Dekret vom 2. November 1840 ſolle 
nicht kompulſoriſch gemeint ſein, oder den Inhabern 
der alten, unkonvertirten Obligationen irgend einen 
Zinſenbelauf entziehen, der den Gläubigern, welche ſich 
zur Umwandlung ihrer Papiere herbeilaſſen, ausbe⸗ 
zahlt werden dürfte. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Senor Magalhaes, und der Finanz⸗ 
Minifter, 
ſicht eines Zwangs oder einer Drohung ab, geben 
aber zu, daß die Ausdrücke, deren ſich ihr Finanz⸗ 
Agent ſich bedient habe, zweideutig lauten und ver⸗ 
ſchieden ausgelegt werden können. Auf die dem Ba⸗ 
ron Tojal geſtellte Frage, in welcher Lage ſich die 


Obligationen⸗Inhaber, welche nicht konvertiren wollen, | — Als ein Beiſpiel, wie ſehr der Egoismus das 


* 
* 


lich darſtellen. Großen Dank verdient Hektor Berlioz, 


. Kammern wie in der Preſſe genügend ausgeſpro⸗ 


ein Kriegsdampfboot, ſich von der Küfte zu entfernen. 
Stimmen die Beibehaltung der Klauſel deſchloſſen wor: | 


aron Tojal, lehnen ausdrücklich jede Ab⸗ O 


8 


befinden würden, erklärt derſelbe: derlei Fonds⸗Inha⸗ 
ber ſollten jedenfalls die gleiche Dividende bekommen, 
wie die Inhaber des neu kreirten Papiers. Der Aus⸗ 
ſchuß wuͤnſcht den Kreditoten Gluck zu dieſem Vor⸗ 
ſchritt in ihrer Angelegenheit, und da deſſenungeach⸗ 
tet die Portugieſiſche Finanz⸗Agentur zu London ge⸗ 
aͤußert hat, ſie werde — der Regierungs⸗Erklärung 
unangeſehen — den alten Kreditoren keine Dividende 
auf die Zinsruͤckſtaͤnde auszahlen, fo wird der Aus⸗ 
ſchluß fortfahren, Alles aufzubieten, bis irgend eln 
gerechter Beſchluß der Portugieſiſchen Regierung er⸗ 
langt ſein wird.“ f 
Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Die Pairskammer geneh⸗ 
migte in ihrer geſtrigen Sitzung mit einer Majorität 
von 95 Stimmen gegen 18 den Geſetz⸗Entwurf über 
das Augaden⸗Budget für 1842. Es iſt wieder eine 
neue Flugſchrift unter dem Titel: „Avis de la tombe* 


erfipienen, und zwar in Verſen, denen aber ein Brief 


an Ludwig Philipp vorangehet. Natürlich handelt es 
ſich wieder um einen Skandal. Der Verfaſſer dehaup⸗ 
tet nämlich, Ludwig Philipp hätte als Herzog 
von Orleans ihm einen geheimen Auftrag nach der 
Bretagne gegeben. Es herrſcht ein berechnetes Dunkel 
über die Sendung nach der Bretagne. — Bald dürf⸗ 
ten, wenn der Prozeß über das Teſtament der verſtor⸗ 
benen Baronin Feuch res nicht in einem gewiſſen Sinne 
ausfällt, wieder Briefe des Königs an die Ba⸗ 
ronin erſcheinen. Wahrſcheinlich werden dieſelben wie⸗ 
der gefunden oder verfäalſcht fein, denn die ächten Briefe 
des Königs an die Baronin — allein dies weiß man 
mit Gewißheit — find nur kurze Epiſteln, die durchaus 
nichts Anſtößiges enthalten und bloß aus einer Höflich⸗ 
keitsformel beſtehen. — Der Freiſchütz in feiner äch⸗ 


ten Geſtalt, wie er jetzt in der großen Oper gegeben ! entfptechen wollen, 


wird, zieht vorzüglich viele und gebildete Zuſchauer au; 
die Muſik gefällt ungemein, und wenn auch die Ge⸗ 
ſangpartlen viel zu woünſchen übrig laſſen, fo übertreiben 
doch manche hier anweſende und in die Heimath derich⸗ 
tende Deutſche, wenn ſie die Darſtellung als jämmer⸗ 


deſſen Liebe für deutſche Muſie, beſonders Für Beetho⸗ 
den und Weber alle Begriffe überſteigt, dafür, daß er 
endlich das Meiſterwerk des letztern, fo wie es der Meis 
ſter geſchrieben, auf die Bühne gebracht. Nur die res 
citativiſche Bearbeitung der Stellen, welche im deutſchen 
Original ee werden, rn fein Bus Die au 
jetzt etwas be — er ein geſang Et 
9% Nufner ! kein Laſſchen zu Cb und 
das Rheinlied Alfred de Muſſet's wird der rohen 
und übermüthigen darin ausgedrückten Geſinnungen we⸗ 
gen von allen Gebildeten zurückgewieſen. Man würde 
ſehr irren, wenn man ſolche Erzeugniſſe als den Aus⸗ 
druck der jetzt in Frankreich gegen Deutſchland hertſchen⸗ 
den Geſtanungen anſehen wollte; die Annäherung hat 
vielmehr große Fortſchritte gemacht und ſich ſowohl in 


— 


chen; freilich geſtehen die Oppoſitionsblätter die Wahr⸗ 
heit nicht gern ein und bieten ſeldſt veraltete Vorurtheile 
aus; das thut aber nichts zur Sache. 

Der „Moniteur pariſien“ ſchreibt aus Odeſſa 
vom 22. Mai, daß in Circaſſien die Feindſelig⸗ 
keiten wieder begonnen haben. Der Anfang wurde 
von den Circaſſiern gemacht, welche 150 Kugeln in 
die Feſtung Ghelindijk warfen. Sie nöthigten ferner 


Das geflern von dem Miniſterium erneuerte Ver⸗ 
ſprechen, den Effektivbeſtand der Armee im näch⸗ 
ſten Jahre zu verringern, hat heute an der Börſe 
einigen Eindruck gemacht, es trat eine etwas günſtigere 
Stimmung in den Franzöſiſchen Renten ein. Die Courſe 
waren bereits dieſen Morgen auf dem Café de Paris 
ſehr feſt, und die ſteigende Bewegung wäßrte an der 
rſe fort. ‚ 

Paris, 20. Juni. Der Herzog von Nemours 
iſt heute von ſeiner Reiſe nach Afrika auf dem Schloſſe 
von Neuilly wieder eingetroffen. — Ein Gerücht, 
welches vorgeſtern Abend in London verbreitet geweſen 
war, lief dieſen Morgen auch in Paris um. Man de⸗ 
hauptete, daß Mehemed Ali ſich entſchloſſen, die neuen 
Bedingungen der Pforte nicht anzunehmen, und daß er 
wieder defenſive Haltung genommen habe. Zwar lag 
wohl den Rüſtungen des alten Paſchas, die ſelbſt dann 
noch fortgeſetzt wurden, als er ſich der Pforte zu unter⸗ 
werfen erklärte, eine geheime Abſicht zu Grund; allein 
wir glauben doch, daß jenes Gerücht voreilig if. — 
Eine ungewohnte Erſcheinung iſt die religiös⸗kirch⸗ 
liche Polemik, die in ben. biefigen Blättern, befon- 


ders dem Conſtitutionnel, dem Univers und dem Ami 


de la Religion, wieder auftaucht, und in der nicht nur 
die alten Freiheiten der gallicaniſchen Kirche, ſondern 
auch Erſcheinungen auf dem Gebiete der Religion, wie 
uietismus, Pietismus, Rationalismus und Ultramon⸗ 
tanismus beſprochen werden. Zweierlei ergiebt ſich aus 
dieſer Erſcheinung; einmal, daß das politiſche Leben die⸗ 
ſen Augenblick ſehr unbedeutend iſt und wenig Stoff 
liefert; und dann, daß die Kirche und der Klerus mehr 
als je ſeit der Julirevolution wieder ihr Haupt erheben. 


dienen, welche mehre große 
dieſen Heros der Aufklärung und Vertheidiger der Re⸗ 


franzöſiſche Leben durchdrungen, möge eine Bittſchrift 
Walddeſibet, Hen. Dupin, 


ſaltate der Revolution an der Spitze, unterzeichnet ha⸗ 
ben, und die auf Prinzipien beruht, weiche nuc der 
kleinlichſte Monopolgeiſt eingegeben haben kann, und die 


nicht nur geradezu den nationalökonomiſchen Grundſätzen 


welche dle Revolution ins Leben gerufen, ſondern über⸗ 


haupt den Grundſätzen jeder geſunden Staatsökonomie 
zuwider laufen. Dieſe Herren verlangen nämlich nichts 


weniger, als daß die Steinkohlen, dieſes Surrogat des 


Holzes, das den Armen vorzüglich zu Gute kommt, zu 


Gunſten einiger weniger gtoßen Waldeigenthümer mit 
einer ſehr ſtarken Acciſe belegt werden, damit die Holz⸗ 
preife ſteigen. Solche Widerſprüche zwiſchen Theorie 
und Praxis ſind im öffentlichen Leben Frank teichs nur 


zu häufig, verdienen aber hervorgehoben zu werden, weil 
die hieſigen Blätter es zum Theil abſichtlich vernachläſ⸗ 
ſigen ſie zu erwähnen. — Das berühmte Schloß Mal⸗ 


maiſon wird zum Verkaufe ausgeboten. — Geſtern 
iſt die neu gebildete Geſellſchaft zur Unterſtützung 
der Ehriſten in Syrien und Paläſtina zuſammen 
getteten. Der Marquis von Paſtoret iſt zum Prä⸗ 
ſidenten ernannt worden. Leider ſpricht ſich aber die 
Theilnahme zu Gunſten der bedrängten Glaubensbrüder 
im Orient nur ſchwach aus, was daher rührt, daß dir 
Engländer in Syrien eine große Rolle ſpielen. — Ges 
ſtern iſt der Marquis von Dalmatien vom Könige 
empfangen worden. Wie es beißt, ſoll Marſchall Soult 
mit der Ernennung ſeines Sohnes zum Botſchafter in 
Rom nicht zufrieden fein und Hrn. Guizot um die 


Botſchafterſtelle in Wien für ſeinen Sohn angegangen 


haben. Der Miniſter der auswärtigen) Angelegenheiten 
ſol wirklich dem Wunſche des Miniſterrathspräſidenten 
Nun entſteht aber eine Schwierige 


keit über den Titel: Marquis von Dalmatien, welchen 


der öſterreichiſche Hof, wie alle von öſterreichiſchen Bes 


figungen herſtammende Titel der ehemal. kaiſerl. Groß⸗ 


würdenträger ꝛc. in feinen Landen nicht anerkennen will. 
Dieſer Sawierigkeit ſoll nun dadurch vorgebeugt wer⸗ 


den, den Marquis von Dalmatien mit ſeinem Fami⸗ 
liennamen, als Marquis Soult, am öſterreichiſchen Hofe 
zu accteditiren. Wird nun aber der Herzog von Dal⸗ 
matien in dieſe Namensänderung willigen? 

Bei den Arbeiten zur Befeſtigung von Paris 


auf dem Mont Valerien kam man auch an den Got⸗ 


tesacker und mußte dabei über 500 Geäber öffnen, 
auf denen man faſt alle großen Namen bes Franzöſi⸗ 
ſchen Adels las. Unter dieſen Gräbern war auch ein 
ganz vernachläſſigtes, das der bekannten Frau von 
Genlis. 

Wie man vernimmt, bewerben ſich nunmehr auch 
die Herren Deleſſert und Hottinger, zwei der an⸗ 
geſehenſten Banquiers von Paris, um das neue Frans 
zöſiſche Anlehen. Bis jetzt hatte blos das Roth: 
ſchild'ſche Haus Propoſitionen gemacht. Der Fimanz⸗ 
Miniſter ſcheint zu hoffen, daß ihm dieſe Konkurrenz zu 
beſſeren Bedingungen verhelfen werde. N 

Der Sohn des wegen Falſchmünzerel verurtheil⸗ 
ten Ben Aiſſa, ehemaligen Chalifen Achmets Bey von 
Conſtantine, proteſtirt in einem an die Gazette des Tri⸗ 
bunaux gerichteten Schreiben mit Energie gegen die Pros 
cedur, deren Opfer ſein Vater geworden iſt. Ben Aiſſa 
iſt auf die Ausſage eines einzigen Zeugen verurtheilt 
worden, der ſich für ſeinen Mitſchuldigen ausgab, und 
ohne daß eine einzige der angeblich von ihm geprägten 
Münzen vorgezeigt werden konnte, ja ohne daß auch 
nur die Zeit und der Ort angegeben wurde, wo er die⸗ 
ſelben fabrizirt habe. Der Sohn des Ex⸗Chaliſen ſagt, 
daß er Alles von dem Gerechtigkeitsſinne des Königs 
erwarte. 0 

Straßburg, 15. Juni. Die Alſace vom 
14. Juni enthält folgenden Aufſatz über die preus 
ßiſchen Landtage: „Wenn wit,“ heißt es darin, 
„einem Schreiben, das uns von den Ufern des Rheins 
zugeht, Glauben beimeſſen dürfen, fo haben die Pros 
vinzial⸗Stände Preußens, welche ſo eben ihre Seſſio⸗ 
nen beſchloſſen haben, durgängig ein fo. unbedingtes 
Vertrauen zu den Abſichten und dem Charakter des 
neuen Koͤnigs an den Tag gelegt, daß ſie, weit da⸗ 
von entfernt, zu wünſchen, daß Preußen eine neue 
Conſtitution erhalten moͤge, jeden Gedanken daran 
von der Hand weiſen, was zu der Vermuthung be⸗ 
rechtigen dürfte, daß das Repräſentativ⸗Syſtem, fo 
wie es in Frankreich vorwaltet, nicht mehr den Baur 
ber ausübt, der ihm noch vor einigen Jahren eigen 
war, und daß es im Auslande nur wenige Proſely⸗ 
ten macht.“ In dem oden erwähnten Schreiben heißt 
6: „Ein Volk, welches die innige Ueberzeugung hegt, 
daß feine Stärke und ſein Glück hinlänglich verbirgt 
find durch das allgemeine Vertrauen zu feinen eigenen 
Fortſchritten, durch das Gefühl feiner ſittlichen und 
teligioͤſen Einheit, ſo wie durch die Erklärung ſeinet 
Königs, der es öffentlich bekannt, daß er Gott für 
jede Stunde ſeiner Regierung verantwortlich ſei, fieht 
ein ſolches Volk nicht weit über dem, welches feine 
Büͤrgſchaft in äußeren Inſtitutionen, in Theilung det 
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Gewalt, in Charten und Schwuͤren ſucht, eben fo 
ſehr, wie der Geiſt uͤber den Buchſtaben, das Ver⸗ 
trauen über die Furcht, die Ueberzeugung über das 
Intereſſe erhaben iſt? Preußen eine Conſtitution ge⸗ 
den zu wollen, würde einen Rückſchritt thun heißen. 
Die Conſtitutionen entſpringen aus einem Gedanken 
des Widerſpruches gegen die Regierung, aus einem 
Beduͤrfniß der Buͤrgſchaft gegen deren Umſichgreifen. 
Nichts von Dem hat in Preußen Statt. Jeder Ge⸗ 
danke an Bürgſchaft und Opposition ſteht dort mit 
der conftituionellen Frage in durchaus keiner Verbin⸗ 
dung. Es kommt dort nicht darauf an, einem Uebel 
vorzubeugen, fondern darauf, ein noch größeres Gute 
zu bewirken. Die Stände der Provinz Preußen has 
ben über dieſen patriotiſchen, von aller mißtrauiſchen 
und ſyſtematiſchen Oppofition weit entfernten, Theil 
der Schritte, die in Königsberg in Bezug auf eine 
National» Repräfentation gethan worden waren, kei⸗ 
nen Zweifel übrig gelaſſen. Die Regierung ſelbſt/ 
hat, von der heilſamen Wichtigkeit der Stände, des 
Organs der praktiſchen Einſicht der Nation, durch 
drungen, es ſich zur Aufgabe gemacht, dieſe Inſtitu⸗ 
tion näher zu entwickeln, und die ſo eben geſchloſſene 
Seſſion bietet mehr als ein Beiſpiel dar, daß ihre 
ernſten und aufrichtigen Bemühungen in dieſer Hin⸗ 
ſicht nicht ohne Folgen geblieben ſind. In der That 
bat man es verſucht, die conſtitutionelle Frage in 
Preußen aus einem andern Geſichtspunkte darzuſtel⸗ 
len. Unfähig, ſich zu der Hoͤhe der Natian zu er⸗ 
heben, hat man ſie zu eben der Stufe der Leiden⸗ 
ſchaften, welche anderswo die Gemüther in Bewe⸗ 
gung fegen, herabwürdigen wollen. Dies ift indeß 
an dem Gefühl, welches die Nation von ihrer Wurde 
in ſich trägt, geſcheitert; die oͤffentliche Stimme hat 
über die Angriffe, mit der die Unfähigkeit und die 
Bosheit fie bedrohten »ein ſchnelles Gericht gehalten. 
Dies wird ſie jederzeit thun, und Preußen wird, nach 
wie vor, auf der Bahn eines ruhigen, aber unauf⸗ 
baltſamen, Fortſchritts, weitergehen, weil es ſich auf 
feine Conſtitution fügt: auf das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen zwiſchen Fürft und Volk!“ 
r . 2 v a Eee 
Madrid, 12. Juni. Die Deputirten debatti⸗ 
ren über den Zolltarif. — Im Senate gad ein Leib⸗ 
arzt der Königin beruhigende Erklärungen üder dle 
Geſundheit der Königin. Es iſt dem N 
niſter doch gelungen, von dem Hrn. Sufont vorn. er⸗ 
pfändung der Thorfteuer 7 bis 8 Millionen Realen 
Vorſchuß zu bekommen. Man glaubt, daß die engli⸗ 
ſchen Legionstruppen hiervon 5 Million bekommen, die 
übrigen 2 oder 3 Millionen aber zur Bezahlung des 
rückſtändigen Beamtenſoldes werden verwendet werden. 
Madrid, 13. Juni. Die Deputirtenkammer 

ſetzte heute die Debatte über den Antrag des Herrn 
Sanchez Silva hinſichtlich des Zolltarifs fort. Das 
Miniſterium ſprach ſich für die Meinung aus, welche 
die Mehrheit der Commiſſion entwickelt, und die be⸗ 
kanntlich auf dem Grundſatze des gleihmäßigen Zolles 
beruhet. Man zweifelt nicht, daß der Vorſchlag des 
Hrn. Silva unterliegen wird. — Ein hieſiges Blatt 

ibt nach dem Conſtitutional von Barcelona dem 
nd Treiben Cabreras zu Hyeres einige Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Cabrera iſt nach einer an die Unter⸗ 
ofſiziere und Offiziere der Armeen von Aragonien, 
Valencia und Catalonien gerichteten Proclamation im 
geraden Widerſpruch mit Don Carlos, welcher ſeinen 
Parteigängern gerathen, ſich den Umftänden zu fügen 
und ſich dahin zu wenden, wo es etwas zu leben gibt. 
— Zum Erſtaunen der ganzen Stadt Madrid hat ſich 
das Ayuntamiento bei der Frohnleichnamspro⸗ 
ceſſion nicht blicken laſſen. i 

Ueber die Sitzung des Senats am 11. d. berichtet 

die Staats⸗Zeitung näher: „Der Senator Gedern 
Atczt des Regenten und deſſen vertrauter Freund, ſtat⸗ 
tete dann einen genauen Bericht über die in Frage 
ſtehende ärztliche Conſultation, der er ſelbſt eee eee 
hatte, ab. Schon 1838 und 39 Härten, wie er fagte, 
die Leidärzte der Königin Regentin angerathen ihre 
Tochter in iegend eine Provinz, in welcher ſich Mi⸗ 
neraldäder befänden, zu ſchicken. Aber erſt im vort 

gen Jahre hatte ſich die Regentin dazu entſchloſſen, 
und die Bader von Caldas de Mombuey bei Bar⸗ 
celona vorgezogen. Die Bader wären aber nicht an 
den Quellen ſelbſt genommen, ſondern nach Barcelona 
gebracht worden. Damals böte das Uebel, welches 
nichts weiter als eine chroniſche Hautkrankheit ſei, die 
den Geſundheitszuſtand im Augemeinen, und die Ent⸗ 
wickelung der geiſtigen und körperlichen Kräfte durch⸗ 
aus nicht beeinträchtige, etwas abgenommen, und des⸗ 
balb batten die Leibärzte angefragt, od es nicht zu⸗ 
teäglich fei, in dieſem Sommer die Bäder abermals 
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Montag den 28. Juni 1841. 


zu nehmen, oder ſie durch kuͤnſtliche zu erſetzen. „Die 
Regierung“, ſagte Herr Codorniu, „ernannte darauf 
eine Kommiſſion von Aerzten, um in Gemeinſchaft 
mit den Leibaͤrzten das erlauchte Kind zu unterſuchen, 
und dann Bericht abzuſtatten. Ihre Majeftät 
wurde mit allen ſchuldigen Ruͤckſichten, und durchaus 
nicht wie ein Rekrut, unterſucht. Dann hiel⸗ 
ten die Aerzte, unter Vorſitz des Miniſter⸗Praͤſiden⸗ 
ten, eine Berathſchlagung, die vier Stunden dauerte, 
und alle ſtimmten darin uͤberein, daß die Krankheit 
ein chroniſches Hautuͤbel (una afeccion cutanea 
orönica) ſei, gegen welches Schwefelbaͤder zu nehmen 
wären, und nur darüber war man uneinig, ob es 
natürliche oder kuͤnſtliche fein müßten. Jedoch fand 
man die erſteren nicht fuͤr durchaus nothwendig.“ 
It alien. 

Rom, 12. Juni, Welchen Werth der Papſt den 
Verhandlungen im Haag beilegt, läßt ſich aus dem 
Umſtand entnehmen, daß er dem Könige von Hol⸗ 
land ein reiches Moſaik, den Platz von St. Peter 
darſtellend, zum Geſchenke beſtimmt hat. Es ſoll das: 
felbe ein in mehrfacher Rückſicht preiswürdiges Kunſt⸗ 
werk und auf 2000 Scudi (3000 Thaler) zu ſchäͤtzen 
fein, — Für den Paſcha von Egypten bat man 
einen prachtvollen Schreibtiſch, welcher mit Malachit 
bekleidet iſt, ausgewählt. Bekanntlich hat derſelde mehre 
Alabaſterſäulen für St, Paul geſchenkt. Da man bie: 
ſelben indeſſen mit der päpſtlichen Flotille abholt, fo 
kommen ſie theurer zu ſtehen, als wenn man ſie auf 
dem Platze gekauft hätte. Ein bekannter Handels mann, 
Namens Guidi, welcher jährlich von hier aus nach 
Egypten geht, bat die Auswahl jener Säulen beſorgt. 
Bei feiner unlängſt erfolgten Rückkehr hat er unter ans 
dern Alterthümern eine egyptiſche Stele mit demotiſcher 
Schrift, die faſt allerdings erloſchen iſt, mitgebracht, 
auf weicher man eine Zeile phöniciſcher Schrift 
lieſt, welche der bekannte Orientaliſt Michelangelo Lanci 
ſofort erkannt und entziffert hat. Es iſt dies das zweite 
Monument dieſer Art, was man bis jetzt kennt. Dos 
früher bekannte befindet ſich in Carpentras. Der Be⸗ 
ſitzer ſteht bereits mit dem von dem gegenwärtigen 


apſte gegründeten egyptiſchen Muſeum wegen des An⸗ 
eee a 


* 
ter iſt fortdauernd ſchlecht. Der Geſundheits⸗Zuſtand 
wird dadurch bedeutend benachtheiligt. Man verſichert, 
daß der Schnee auf mehren Stellen des Gebirges, trotz 
der ſtarken Hitze, die wir gehabt, nicht geſchwunden ſei, 
ein Factum, welches hier zu Lande ſehr befremdend er⸗ 
ſcheint. Es laßt daſſelbe auf bedeutendere telluriſche Zer⸗ 
würfniſſe ſchlleßen, deren Folgen eher Furcht als Hoff: 
nung einflößen. 

Durch ein vom Papſt beſtätigtes Decret hat die In⸗ 
quiſition in Rom den Magnetismus verboten. Diefe 
jetzt in Italien veröffentlichte Verfügung ſagt: Usum 
magnetismi, prout exponitur non licere. 


Osmaniſches Reich. 


Die türkiſche Staatszeitung vom 12. Rebiül⸗ 
achir 1257 (3. Juni 1841) enthält, in Bezug auf die 
in Bulgarien ſtattgefundenen, nunmehr vollſtändig 
beigelegten Unruhen, folgenden Artikel: „Ein Theil der 
in Leſchkodſcha, Niſſa und Scharkbi anfäffigen 
Raja's hat ſich vor Kurzem aufrühreriſche, die öffent: 
liche Ruhe ſtörende Bewegungen zu Schulden kommen 
laſſen, die, ungeachtet wiederholter Ermahnungen von 


Seiten der Behörden, endlich in offene Rebellion, Sper⸗ 


rung der Poſtſtraße u. ſ. w. ausarteten. — Den von 
den genannten Orten eingelaufenen Berichten zufolge, 
wendete ſich der dortige muſelmänniſche und der nicht 
in Aufruhr begriffene Theil der chriſtlichen Bevölkerung 
an die Obrigkeiten, denen ſie ein Verzeichniß des durch 
die Gewaltthaten der Aufrührer verurſachten Schadens 
vorlegten, und von welchen augenblicklich Vorkehrungen 
zur Wiederherſtellung der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung getroffen wurden. — So wenig nun auch Maß⸗ 
regeln, die auf Blutvergießen oder unnöthige Beſtrafung 
der Unterthanen abzielen, bei der gerechten Behandlungs⸗ 
weiſe, die ſich die hohe Regierung gegen alle Untertha⸗ 
nen ohne Ausnahme zur Pflicht macht, die Genehmi⸗ 
gung Sr. Hoheit erhalten können, fo iſt doch die Si⸗ 
cherſtellung des Gemeinwohls und der öffentlichen Ruhe 
durch geſetzmäßige Beſtrafung derjenigen, welche ſowohl 
letztere zu ſtören, als die perſönliche Sicherheit zu ger 
fährden und zu beeinträchtigen ſich erkühnen, eine der 
wichtigſten Regierungsangelegenheiten. — Se. Hoheit 
haben daher geruht, den Muſchir der Statthalterſchaft 
Tſchermen, Jacub Paſcha, zur Wiederherſtellung der 
Ordnuug und genauen Unterſuchung des Vorgefallenen, 
nach Niſſa zu beordern, ihm den erſten Sekretär beim 
Tribunal in Streitſachen, Tewfik Bei, als einen 
hauptſächlich mit friedlicher Beilegung der Sache beauf⸗ 
tragten Commiſſär, beigegeben, und für die Zeit der Ab⸗ 


147 der Breslauer 


Zeitung 


weſenheit Jacub Paſcha's den Ferik Zia⸗Paſcha 
zum Kaimakam von Adrianopel zu ernennen.“ 

Am 7. Juni wurde bei der Pforte der neue, zwi⸗ 
ſchen der herzoglich toscaniſchen und der ottomanniſchen 
Regierung abgeſchloſſene Handelstractat unterzeichnet. — 
Berichten aus Belgrad vom 14. Juni zufolge, war 
Jacub Paſcha in Sophia angelangt, und wurde 
unverzüglich in Niſſa erwartet. In Sophia hat er 
gleich nach ſeiner Ankunft funfzehn gefangen gehaltene 
Bulgaren in Freiheit ſetzen laſſen und dadurch die Ger 
müther der christlichen Bevölkerung für ſich gewonnen. 
— Nachrichten aus Syra vom 11. Juni zufolge, ha⸗ 
ben, nachdem Tahir Paſcha, der am 16. Mai mit 
ſeiner Escadre in Suda angekommen war, zu wieder⸗ 
holten Malen fruchtlos verſucht hatte, die kretenſiſchen 
Juſurgenten zur Niederlegung der Waffen zu bewegen, 
zwiſchen dieſen und den türkiſchen Truppen am 26. und 
29. Mai Gefechte ſtattgefunden. Die Kretenſer ſind aus 
zwei Dörfern, in denen ſie ſich feſtgeſetzt hatten, vertrie⸗ 
ben worden und haben ſich in die Gebirge gezogen. 
(Wiener Ztg.) 


Takales und Provinzielles. 


Breslau, 27. Juni. Am 21ſten d. M. fiel beim 
Ueberfahren von einem Ufer nach dem andern des Stadt⸗ 
grabens ein circa 2 Jahr alter Knabe, auf welchen ſeine 
Wärterin nicht achtete, üder den Bord des Kahnes in 
das dort über 7 Fuß tiefe Waſſer, in welchem er ſo⸗ 
gleich unterging. Der Führers des Kahnes, Schiffer 
Eichholz, welcher ſchon viele Menſchen aus dem Waſ⸗ 
ſer gerettet hat und auch bereits durch die Rettungs⸗ 
Medaille ausgezeichnet iſt, ſprang ſofort nach, tauchte 
gleichfalls unter und brachte den Kaaden, der ſich bald 
wieder erholte, feiner Wärterin zurück. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wobnern (exkluſive eines todtgedornen Knadens) geſtor⸗ 
ben: 33 mänfihe und 32 weibliche, überhaupt 65 Per: 
ſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, an Als 
terſchwäche 4, an Blutbrechen 1, an der Bräune 2, 
an Bruſtleiden 4, an Blutſturz 1, an engliſcher Krank⸗ 
beit 1, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 2, an 
Fieber 1, an Gallenfieder 1, an Gehirnentzündung 2, 
an Krämpfen 12, Luftröhrenſchwindſucht 1, an 
Lungenleiden 7, an Metvenficber 3, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 9, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſer⸗ 
kopf 1, an Waſſerſucht 2, an Säufer⸗Wahn⸗ 
ſinn 1, an Zungenkrebs 1, erhängt hat ſich 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
denen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 10, 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 dis 20 Jahren 
5, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 
3, von 40 bis 50 Jahren 10, von 50 bis 60 Jahren 
8, 8 60 bis 70 Jahren 2, von 70 bis 80 Zah: 
ren 4. 

Auf hieſigen Getrelde⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 4382 Scheffel Welzen, 1175 Schef⸗ 
me 505 Scheffel Gerſte und 787 Scheffel 

afer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 6 Schiffe mit Zink, 2 Schiffe mit Eiſen, 
4 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit Kolk, 25 Schiffe 
mit Brennholz, 2 Schiffe mit Zinkdlech 2 Schiffe mit 
Steinkohlen, 1 Schiff mit Meubles und 163 Gänge 
Bauholz. 5 6 

Auf dem am 24ſten und 25ſten d. M. hier abges 
haltenen Pferde- und Viehmarkt waren gegen 1000 
Stück Pferde, worunter 80 Stück Hengſte, feilgeboten, 
Aa inländiſchem Schlachtvieb waren 120 Stück Och⸗ 
ſen, 90 Stück Kühe und 250 Poar Schweine vor⸗ 
handen. 


* Breslau, 27. Juni. Geſtern Nachmittag fand 
in der hieſigen Blindenunterrichts⸗Anſtalt die jährliche 
Prüfung der Zöglinge unter dem Vorſitze des Herrn 
Baron v. Stein ſtatt. Hat ein ſolcher Act, in 
welchem die Schulen von ihrer Wirkſamkeit öffentliche 
Rechenſchaft abzulegen pflegen, fur den Erwachſenen 
überhaupt ein nothwendiges Intereſſe, fo wird daſ⸗ 
ſelbe durch die eigenthumlichen Umftände, weiche ſich 
bei den Prüfungen. der Blinden- Unterrichts⸗Anſtalt 
vereinigen, aufs Hoͤchſte geſteigert. Die Lehrer legen 
ihrer/eitS eine beſonders hoch anzuſchlagende Geſchick⸗ 
lichkeit und paͤdagogiſches Talent an den Tag, wäh⸗ 
rend der Schuͤler durch ſeine Fortſchritte den Beweis 
liefert, welche erſtaunenswerthe Bildungsfuͤhigkeit die 
menſchliche Natur beſitzt. Die Betrachtung wird un⸗ 
willkuͤhrlich eine celigioͤſe; denn der Anblick fo vieler, 
zu ewiger Finſterniß verdammter Kinder erregt das 
Mitleid in einem hohen Grade, welches aber nichts⸗ 
deſtoweniger mit dem reinſten Dankgefuͤhle gegen 
die göttliche Vorſehung verbunden iſt, wenn wir ſehen, 


daß dieſen Unglücklichen noch mannigfache Wege offen 


ſtehen, ſich auszubilden und mögliche Burger des 
Staats zu werden. — Das Ergebniß der Prüfung, 
in welcher nebſt muſikaliſchen Uebungen alle in Ele⸗ 
mentarſchulen gelehrten Gegenſtaͤnde vorkamen, muß 
in jeder Ruͤckſicht als ein gunſtiges betrachtet werden, 
und die wackern Lehrer dieſer Anſtalt haben ſich durch 
ihren unverdroſſenen Fleiß und Eifer den waͤrmſten 
Dank nicht nur ihrer Schüler, ſondern auch ihrer 
Mitbürger verdient. Mehrere von den Zoͤglingen zeig⸗ 
ten namentlich im Rechnen, der Elementar⸗Geometrie 
und Geographie ungewöhnliche Talente, fo wie die 
Fertigkeit, mit welcher ziemlich ſchwierige Variationen 
auf dem Flügel geſpielt wurden, Zeugniß ablegte von 
der Richtigkeit der Methode des Lehrers. Die ge⸗ 
meinſchaftlichen Geſaͤnge wurden melſt recht gut uud 


mit vielem Gefühle vorgetragen. In dem Arbeits⸗ 


zimmer uͤberraſchte die Sauberkeit und Nettigkeit der 
ausgelegten Arbeiten, ſo daß Alles dem fremden Be⸗ 
ſucher die frohe Gewißheit gewährte, hier werde 
wahrhaft vaͤterlicher und chriſtlicher Liebe für Kinder 
geſorgt, welchen das fpätere Leben noch viel herbe 
Tage aufgeſpart hat. Am Schluſſe der Prüfung ent» 
ließ Hr. Oberlehrer Knie 6 Zöglinge in die Arbeits⸗ 
— und 7 andere aus der Anſtalt ins bürgerliche 
en. 


Erklärung,. 
(Eingeſandt.) ö 

Zur 600 jädrigen Jubelfeier der Kirche zu St. Vin, 
cenz hatte ich allerdings die Vorbereitung getroffen, die 
Illumination des Thurwkranzes auf meine alleinigen 
Koſten zu bewirken; es haben mir aber nachträglich drei 
nicht genannt fein Wollende 9 Rei. 10 Sgr. mit der 
Bitte übermacht, dieſelten als Beitrag zur Beſtreitung 
jener Koſten anzunebmen. Indem ich den edlen Gebern 
hiermit meinen herzlichſten Dank abſtatte, füge ich nur 


noch bei, daß ich die vorerwänte Summe nicht zu die⸗ 


ſem Zwecke mehr verwendet, ſondern dem Fond für die 
Reſtauration der Kirche beigefügt habe. Dies zur Er: 
gänzung der frühern Angaden in den beiden hieſigen 
Zeitungen. f : 3 
Breslau, 25. Juni 1841. 
Münſter, Kirchenvorſteher zu St. Vincenz. 


Deutſch⸗Wartenberg, im Juni. Ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Herzogin von Talleprand, geborne 
Prinzeß Curland⸗Sagan, welche im vorigen Jahre, bei 
einem Beſuche ouf ihren Gütern, durch ihre Liebens⸗ 


würdigteit Alle feflelte, die das babe ( ent 
be LEE en 


ommen, und durch ihre edle Derablaffung 
auch den geringſten ihrer Unterthanen erquickte; den Ar⸗ 
men reichliche Gaben ſpendete und 61 Kinder der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Stadt ⸗Pfarrſchule nach ihrem hohen 
Beſuche mit Bücherprämien erfreute, hat die hohe Gnade 
gehabt, der hieſigen Stadt⸗Pfarrkirche am 29. Mai d. J. 


ein ſehr werthvolles und köſtlich gearbeitetes Meßgewand 


nebſt Zubehör, durch ihren General: Bevollmächtigten, 
den Königl. Forſtroth Herrn v. Wurmb, als Geſchenk 
übermachen zu tafen, — Schon in der Mitte des künf⸗ 
tigen Monats wird, wie perlautet, die erhabene Fürſtin 
abermals und vielleicht auf längere Zeit mit ihrem ho⸗ 
hen Befuce uns beehren und dem Kirchen = Vorftande 
die ſehnlichſt gewünſchte Gelegenheit herbeiführen, der 
bohen Geberin für dieſes Koflbare Geſchenk den tiefge⸗ 
fühlteſten Dank ehrfurchtsvoll abſtatten zu köanen. 
(Schleſ. Kirchenbl.) 


Ausſichten auf die diesjährige Ernte. 
Vorzugsweiſe in Beziehung auf unſer Vaterland fol 


dieſer Gegenſtand hier verhandelt werden. 


Bei dem vorjährigen naſſen Herbſte, wo ſich die Ein⸗ 
ſaat verzögerte und fie auch nicht überall beſonders gut 
vollzogen werden konnte, war man nicht ohne Beſorg⸗ 
niſſe für das gegenwärtige Jahr, und dies, fo wie die 
Deffnung auf Ausfuhr nach England, hob die Getreide⸗ 
preiſe. Bei dem zeitigen und ungewöhnlich ſchönen 
Frühjahre entwickelte ſich die Vegetation faſt wunderbar, 
und alle Saaten, ſelbſt die ſchwächſten, grünten freudig 
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Dienftag: „Die Nachtwandlerin.“ Oper in 
= von Bellini. Elwin, Hr. Wolf, 


Verlobungs⸗ Anzeige. 3 

Pi. heut 2 N Pre; meiner jüng⸗ 
Tochter Friederike dem Koͤnigl. 

Batalllens + Arzt Dr. Frommer in mon 
Glatz, * 5 ich mich, Freunden und Ver⸗ 
wandten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 2. Juni 1841. 
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das Heruntergehen der Srugptpreife. Die ungewöhnliche 
Hitze und Dürte im Mai gab dieſer freudigen Vegeta⸗ 
tion einen Stoß, und dieſer hat ſich bereits auf die öf⸗ 
fentliche Meinung von dem Werthe des Getreibes über⸗ 
getragen; es fängt wieder an zu ſteigen. Ob dies Be⸗ 
ſtand halten werde oder nicht, das hängt von dem Aus⸗ 
falle der bevorſtehenden Ernte ab. Was von ihr zu 
ge ſei, das wollen wir ſtreng und unpartheiiſch 
prüfen. 

Der Weizen ſteht, mit wenig Ausnahmen, im 
ganzen Lande gut. Die Kälte, die ihn in der Blüthe 
getroffen, wird ihm nur an wenig Orten geſchadet ha⸗ 
ben. Auf ein gutes Einbringen kann man bei dem 
Charakter, den die Witterung dies Jahr im Allgemeinen 
hat, mit ziemlicher Sicherheit rechnen, und es ſind ſo⸗ 
nach für dieſe Frucht die beſten Ausſichten. Ob Aus⸗ 
fuhr nach England ihren Preis in die Höhe treiben 
werde, läßt ſich jetzt noch mit keiner Gewißheit ſagen. 


mit J Trockene Jahrgänge find bekanntlich für jenes Land ge- 


ſegnete, und wenn ſich dies in gleicher Art wieder, wie 
im Jahre 1834, beſtätigt, ſo gehen dort die Preiſe ſo 
niedrig, daß auch auf den wahrſcheinlichen Fall einer 
Aenderung der Korngeſetze dennoch von uns wenig oder 
nichts dahin ausgeführt werden kann, aus dem einfa⸗ 
chen Grunde, weil kein Gewinn dabei zu machen wäre. 
Das Zurückhalten der engliſchen Käufer, was ſich ſeit 
einiger Zeit, trotz dem dortigen augenblicklichen Bedürf⸗ 
niſſe, kund giebt, deutet bereits ziemlich klar darauf hin. 

Der Roggen hat auf allen Sand⸗ und Höhen⸗ 
Ländereien durch die Dürre bedeutend gelitten, und wird 
einen großen Rückſchlag gegen die noch im Anfange Mai 
gehoffte Ernte geben. Das Sprüchwort ſagt freilich: 
„Korn auf dem Sand bringt Hunger in's Land,“ 
aber leider haben ſich die Einwirkungen der Dürre bei 
den ſpäten Saaten auch auf die Niederungen und Ebe⸗ 
nen ausgedehnt. Indeß wird er, da er überall, wo dieſe 
Einwirkungen nicht vorhanden, eine ungemein reiche 
Schüttung verſpricht, doch ausreichen, und man darf 
ein hohes Steigen weder hoffen, noch be⸗ 
fürchten. 

Die Gerſte iſt durch den in dieſem Monate ge 
fallenen Regen zum Erſtaunen aufgelebt, und da ſie 
eine Frucht iſt, welcher die Trockenheit bei weitem mehr 
zuſagt, wie die Näſſe, ſo iſt auch von ihr eine reich⸗ 
liche Ernte zu verſprechen. Ein Troſt für die 
Biertrinker. 

Dem Hafer iſt die Dürre unter allen am em⸗ 
pfindlichften, und fein Greg wird ſicher gegen den vor⸗ 
jährigen bedeutend zurüͤckſtehen. 

Von den Kartoffeln, dieſer wichtigen Frucht, die 
eigentlich mehr als jede andere den Preis des Getreides, 
das zum inländiſchen Verbrauche kommt, regulirt, läßt 
ſich jetzt noch wenig ſagen. Die früh gelegten zeigen 
ſich ſchön und vielverſprechend, und wenn es ihnen nur 
nicht allzuſehr an der nöthigen Feuchtigkeit fehlen wird, 
ſo werden ſie, aber eben ſo gut auch die ſpät gelegten, 
einen reichlichen Ertrag gewähren. Leider aber iſt, wenn 
wir aus dem bisherigen Gange der Witterung analog 
ſchließen, zu fürchten, daß im Juli wieder große Hitze 
und mit derſelben verderbliche Dürre eintreten werde. 
Indeß iſt es ja eben ſo gut möglich, und am Ende für 
nicht viel weniger wahrſcheinlich, wie das Andere, daß 
Kühle, oder doch wenigſtens der nothdürftigſte Regen, 
kommt. 

Mit dem Rapſe iſt die Sache bereits entſchieden, 
da ſeine Ernte ſchon beginnt. Was man ſich aber da⸗ 
von verſprechen konnte, das gewährt er, und es läßt ſich 
annehmen, daß er auch den Preis, der ſich bis jetzt für 
ihn gebildet hat, behaupten und eher noch um etwas 
ſteigern werde. 5 

Bedenklich ſieht es um den Flachs aus. Die 
frühe und fpäte Saat ſcheint verſagen zu wollen. Bei 
erſterer iſt es leider ſchon entſchieden, und bei letzterer 
müßte noch bedeutender und durchdringender Regen, und 
zwar bald, kommen, wenn er nicht ein gleiches Schick⸗ 


ſal wie jener haben ſoll. Da er jedoch ſchon 5 Jahre 
hinter einander gerathen iſt, ſo haben ſich die Vorräthe 
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Verbindung zeigen, ftatt beſonderer 
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an: 

Auguſt Theinert, Lieutenant beim 
enieur⸗Corps in Neiſſe 

Kugufte 
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gehäuft, und es iſt eigentlicher Mangel des Produktes 
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Goldberg vollzogene d. M. 
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Theinert, . 


äkel, Prediger an der Armen⸗ 
beitshauskirche in Breslau. 
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Unter großen Leiden 
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gufte, geb. 
glückendes Leben. Ti 


Inte Intel ang mel, am fille Theilnahme bittend, 


au von einem mun⸗ 


endung, nahen und ergabenſt an. 
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Ni e. | 
Ra mittags 6 uhr 
etretenem Schlage 


Todes⸗Anzeige. 
endete 


früh 3 uhr in Folge einer ſchweren Entbin⸗ 
eure innig geliebte Frau Au⸗ 
ellwig, ihr für mich fo bes 
betrübt zeige ich dies, 


ten Verwandten und Freunden hiermit ganz 


unzlau, den 21. Juni 1841. 
Teuchert, Bürgermeiſter. 


nicht zu fürchten, obgleich ſein Preis ſich, im Vergleiche 
zu den letzten Jahren, bedeutend heben dürfte. 

Wollen wir aber unſere, auf das zu hoffende Er⸗ 
gebniß der Ernte unſers Vaterlandes gegründeten Schlüffe 
beſtätigen oder entkräften, fo müſſen wir auch einen 
Blick auf unſere Nachbarn richten, weil viel davon ab⸗ 
| ob wir von denſelben Getreide zu erwarten oder 


— — — 


an ſie abzugeben haben werden. In Böhmen und 
Mähren wird die Ernte in der Ergiebigkeit faſt ganz 
mit der unſrigen gleich ſtehen. Von Sachſen hat man 
früher den Stand der Früchte gerühmt, nur hat zuletzt 
die Dürre und Kälte vornehmlich in den daſigen Ge⸗ 
birgsgegenden geſchadet. Aus der Mark Branden⸗ 
burg und Pommern berichtet man von keinem 
außerordentlich zu hoffenden Ergebniſſe der Ernte. Daf⸗ 
ſelbe gilt vom Großherzogthume Pofen, fo wie nicht 
minder von Polen und Galizien. Der Einfluß von 
außen auf unſere Getreidepreiſe wird alſo weder aufs 
Steigen noch aufs Fallen beſonders beachtenswerth ſein, 
und es wird ſich ſonach das Reſums ergeben: daß, wer 
auf ſehr niedrige Preiſe bei ſeinem Einkaufe rechnet, ſich 
eben ſo täuſchen werde, als der, welcher mit ſeinem 
Verkaufe auf überſpannt hohe wartet. Denn um letz⸗ 
tere zu erzielen, wird die diesjährige Ernte viel zu 1 
giebig, um aber die Hoffnung des erſteren zu realiſiren, 
nicht reich genug geſegnet ſein. Denn man wird ſie 
im beſten Falle immer nur eine gute Mittelernte nen⸗ 
nen können. 
alfiges. 

— Die deutſche Oper ſteigt in London im⸗ 
mer mehr in der Gunſt des Publikums, und bei je⸗ 
der Vorſtellung iſt das Opernhaus gefüllt; beſonders 
intereſſirt ſich die feinere Welt für die klaſſiſche 
deutſche Muſik, die auf dieſe Weiſe durch den Dirik⸗ 
tor der Oper, Herrn Schumann, der den groͤßten 
Eifer auf dies ſchwierige Unternehmen in Englands 
Hauptſtadt verwendet, bier zu gerechter Würdigung 
gelangt iſt. Die bis jetzt in Scene geſetzten Opern: 
der Freiſchütz. Jeſſonda, Templer und Jüdin. Fidelio, 
Oberon, Fauſt und andere, find mit einer Praͤziſion 
und ſo vorttefflichem Enſemble aufgeführt worden, 
wie man ſie in Deutſchland ſelbſt nur ſelten hoͤrt. 
Die Oper „Eurpanthe“ von C. M. v. Weber, die 
kuͤrzlich bei uderfuͤlltem Hauſe gegeben wurde, ließ 
nichts zu wunſchen übrig. Das Zuſammenwirken ſo 
er Ne und Talente, wie die der 

ngerinnen Stoͤckl⸗Heinefetter und Schu⸗ 

0 1 4 .mub... 


mann, Tenori Tich aus 
und des Bariten rn aus Wien, und bie 


vorzuͤglichen Leiſtungen der Chöre und des Orcheſters, 
die unter der umſichtigen Direktion des Kapellmeiſters 
Ganz, eines Bruders der Koͤnigl. Concertmeiſter L. 
und M. Ganz zu Berlin, aufs tüchtigſte eingeübt 
find, erregte einen außtrordentlichen Enthuſiasmus bei 
dem verſammelten Auditorium. Mit freudiger Er⸗ 
wartung ſieht man noch der größten dramatiſchen 
Saͤngerin Deutſchlands, Madame Schroͤder⸗De⸗ 
vient entgegen, die, wie verlautet, nächſtens in Lon⸗ 
don eintreffen wird, um in det deutſchen Oper mit⸗ 
zuwirken. 

— Fanny Elsler war, den letzten Nachrichten 
zufolge, in New⸗Orleans, wo, wenn fie tanzte, die Eins 
trittspreiſe um das Achtfache erhört wurden. 

— Zur Nachahmung für diejenigen unſerer Theaterbe⸗ 
ſucher, welche eine Gratifikation an den Log enſchlie⸗ 
Bern für die Aufbewahrung des Huts oder Mantels ers 
ſparen wollen, ſei folgende Thatſache erwähnt. Der 
wegen ſeiner Oekonsmie verſchrieene Lord Ruſſel batte 
eine Aktie am Drurplane⸗ Theater, weswegen er es fo 
ziemlich alle Abende frei befuchte, Statt feinen Mantel 
abzugeden und die Kleinigkeit dafür zu entrichten, ver⸗ 
ſetzte er ihn regelmäßig für einen Schilling in einem 
Pfandhauſe unfern des Theaters, was ihm, da er ihn 
nach deendigtem Schauſpiel wiederholte, nur einen hal⸗ 
ben Pence Zins (3 Pfennige), alſo viel weniger koſtete, 
als er dem Logenſchließer hätte geben müffen; 
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am 20. d. M. anger — I ey & Nr. 


Warnung. 

Ich wiederhole die Warnung vom 3, Juni 
1840, Jemandem auf meinen Namen, ohre 
mein, Wiſſen und ſchriftliche Genehmigung, 
Geld oder Waaren zu kreditiren, noch w 
ger Zahlungen zu leiſten, da ich folche niemals 


meinen entfern⸗ 


Schleicher Borft-Berein. 


Die Wichtigkeit der Forſten, bei deren geſteigerten Ertraͤgen denſelben immer “A Sorg⸗ 
falt und Aufmerkſamkeit gewidmet werden muß, hat den Unterzeichneten 2 Befoͤrderung 


ve u Bedürfniß eines Vereins Schleſiſcher Forſtwirthe und Forſtbeſitzer 
7 

er Verſu 

nen viele Kheilnehmer dem Plane angeſchloſſen, ſondern auch von ſelbſt dazu ge⸗ 
meldet haben. — Nachdem nun die Zahl der Mitglieder groß genug war, um dem Vorhaben 
einen feften Halt zu verkürgen, iſt die erforderliche, höhere Staats genehmigung dazu nachge⸗ 
ſucht, und am 6/11. Juni in Berlin und Breslau ertheilt worden, hiernach alſo jetzt 


der Schleſiſche Forſt⸗Verein 


als conſtituirt zu betrachten. — Nach den faſt einſtimmig angenommenen Vorſchlaͤgen ſoll 
nun die j ch einmal ſtattfindende Verſammlung von 1841 
den 11. Juli in Zobten 5 
beginnen, und 2—3 Tage dauern, und werden zunächft ſämmtliche bereits eingetretene Vereins: 
alt ergebenft eingeladen, — Da nun aber der Unterzeichnete wegen Mangel an ums 
faſſender Bekanntſchaft, die Aufforderung zur Theilnahme am Verein früher nicht überall hin 
bat gelangen laſſen können, fo erfucht derſelbe alle Herren Forſtbeſiger und Forſtwirthe, welche 
Intexeſſe für dieſen Verein hegen möchten, ganz ergebenſt, demſelben beizutreten, und ſich der 
Verſammlung in Zoten am 11. Juli nicht nur freundlich anzuschließen, ſondern auch fhrift: 
liche und mündliche Beiträge, feltene Forſtprodukte und neue Erſindungen im Gebiet der 
. mitzubringen oder auch einzuſenden. Es wird dies gewiß ſehr dankbar 
rkannt werden und den Zweck des Vereins ungemein befördern. — Der Beitritt iſt mit 
faſt gar keinen Koſten verknüpft, da die geringen baaren Auslagen nur einen unerheblichen 
Beitrag erheiſchen werden. — Um das Unterkommen der Vereins: Mitglieder in Zobten bei 
der Beschränktheit des Ortes zu ſichern, wird erfucht, die Ankunft wo moglich zwei Tage vor⸗ 
ber dem Aufnahme ⸗Bürean des Schleſiſchen Forſt⸗Vereins in Zobten ges 
Die Quartier⸗Billets werden bei ſelbigen in Empfang genommen, und 
auch alle gewünfchte Auskunft ertheilt. Da der Verein ſich den I1ten frühzeitig 
verſammelt, iſt die Ankunft der verehrlichen Mitglieder ſchon am 10ten Abends durchaus 


von Paunnewitz, Königlicher Ober⸗Forſtmeiſter. 
ürheſſiſche allgemeine Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


„ wollen wir vorläufig auf die nachſtehende Anzeige mit dem Wunſche aufmerkſam ma⸗ 
„daß dieſem nützlichen Inſtitute zu feinem ſicheren Beſtehen, fo wie zum Vortheil der 
zelnen eine 1 Typeilnahme werden möge. 
Kaſſel, vem 10. Februar 1841. 8 

Heſſiſcher Landwirthſchafts⸗Verein. 


Scheffer. Wenderoth. 


Mit Bazugnahme auf unſere vorſtehende Ankündigung vom 10. Februar c. beeilen wir 
uns, das landwirthſchaftliche Publikum in Kenntniß zu ſetzen, daß das Kurfürſtliche Mini⸗ 
ſterium des Innern, zufolge Beſchluſſes vom 19ten l. Mts. die Genehmigung ertheilt hat, 
des die e Ha eee eee SUCHE, — Ze 3 
ul: mit bem „daß dieſe ge tige Anſtalt eine recht große ahme er⸗ 
halten und et 1 10 Kr f ſich derſelben zur Sicherung ihrer Ernten bedle⸗ 
nen mögen. aſſel, den 10. e f 
Kurfürſtlich Heſſiſcher Landwirthſchafts⸗Verein. 

Konsbruch. Scheffer. Wenderoth. 


i es hohen Königlichen Preußiſchen Miniſteriums des Innern und 
der Po eg 1 Ai, an Seeg atlene egen begnadigte Anſtalt, auch in den König⸗ 
lich Preuß iſchen Staaten ihre wohlthätige Wirkſamkeit⸗ welche durch die von der Kurfürſtl. 
Regierung revidirten und vom Mintfterium des Innern beſtätigten Statuten geregelt und 
von einem landesherrlichen Kommiſſar beaufſichtigt wird. — Der Landwirthſchafts + Verein 
bezweckt durch dieſe Anſtalt, den Grund zu einem allgemeinen landwirthſchaftlichen Verſiche⸗ 
rungs⸗Inſtitute für Deutſchland zu legen, um dem ſorgſamen Landwirthe die Beruhlgung 
zu verſchaffen, die Ergebniſſe feines Fleißes geſichert und fein Intereſſe durch feinen Stand 
ohne allen pecuniären Nebenzweck vertreten zu ſehen. — Vielfach angeknüpfte Unterhand: 
lungen mit dem In⸗ und Auslande berechtigen zu der Hoffnung einer regen Theilnahme def: 

Iben und gewähren den beitretenden Mitgliedern die Aus icht auf eine größere Vertheilung 
zur Entſchädigung nöthigen Beiträge und auf eine vollſtändige Entſchädigung. — Der 
ſorgſame Landwirkh findet demnach in dieſem auf Gegenſeitigkeit und öffentlicher Verwal⸗ 
tung begründeten Juſtitute die beſte Gelegenheit, den Ertrag feiner Felder — durch Ent⸗ 
richtung eines geringen Beitrages gegen Hagelwetter zu ſchützen. — Die Statuten der Ge⸗ 
ſellſchaft find unentgeldlich bei den hier unten genannten Herren zu erhalten, die überdem 
jede gewünſchte Aus kunft gern ertheilen werden. 


Herr F getan in Nimptſch, 


W. Klemmt in Schweibnig, J. N. Scharff in Reichenbach, 
J. E. Baumert in Hirſchberg, J. A. S in a 
; Löwe in Steinau, . C. G. Schild in Strehlen, 
„E. Siegert in Parchwitz, 4 8, L. Kesler in Liebau, 
: & G. Dengand ſel. Sohn in Guts deſiger Kattner in Polanowigz, 
Neumarkt, »Smil Schmeiſſer in Goldberg, 
„ N. Wanker in Leobſchütz, C. F. Sander in Jauer, 
. „Glogner in Haynau, 8 J55. Liſchtzensky in Gleiwitz, 
a e und Walter in Neiſſe, Joh. Bannert in Tarnowitz, 
„ . 85 Oels, 7 Ed. äſchke in dene e . 
. Wollmann in Brieg, Bernhard Toskauy jel, Erbin 
„Steinberg u, emann in Neu⸗ und Albrecht in Ratibor, 
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itz, im Juni 184 P. A. Feye, General-Agent für Schleſſen. 


Haus Verkauf. C. A. Hockarth, 


dſtück Nr. 1 ; 
Das Grun in der Mehlgaſſe Nr Strohhut⸗Fabrikant aus Dresden, 


gran Beier in Frankenftein, 


fähigen Geſchäftsmännern wegen Uebernahme ei⸗ 
und der Umſtände, gern berückſichtiget werden. 
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i ebhaft erkennen 
den Verſuch hervorgerufen, ein dergleichen Zuſammentreten herbeizuführen, — 
ch iſt uber alle Erwartung gelungen, indem ſich nicht nur auf die Einladung des 


— 


| Studien⸗Erinnerungs ⸗Feſt 5 


Wohl Keinem, der ſchöne Jahre auf der univerſität durchlebt hat, dürfte die Erinne⸗ 
rung an die friſche, freie, fröhliche Burſchenzeit Fer verſchwunden ſein; ſei er auch noch 
ſo ſehr in des Lebens⸗ oder ſeines Berufes Proſa erſtarrt. 

Um das Andenken glücklicher Tage früheren Commilitonen zurückzurufen, um den durch 
Raum und Verhältniſſe getrennten wieder Gelegenheit zu bieten, ſich vereinigt der ſchöͤnen 
Vergangenheit zu freuen, haben wir, mit Genehmigung der hohen Behörden, beſchloſſen, ein 
Studien⸗Erinnerungs⸗Feſt zu feiern, zu welchem wir Alle Diejenigen freundlichſt ein⸗ 
laden, die vom Jahre 1825 ab bis zum Fahre 1835 incluſive auf preußiſchen Univerfitäten 
fi Studirens halber aufgehalten haben. — Das Feſt fol in folgender Art vor ſich gehen: 

Am Abende des 10. Julius d. J. (Sonnabends) wird ein feierlicher Commers in dem 
romantiſchen Park des 2 Meilen von Breslau gelegenen Dorfes Sybillenort abgehalten 
werden, am darauf folgenden Tage aber (Sonntags) ein freundſchaftliches Diner in dem 
neuerbauten, eleganten Saale des Hotels zum weißen Adler die Commilitonen vereinen. 
Die auswärtigen Freunde und Genoſſen, die uns mit Ihrer Theilnahme erfreuen wollen, 
erſuchen wir, die desfallſige Anzeige der hieſigen Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 


Cranz, die ſich der Annahme von Subfkriptionen gefälligſt unterzogen hat, innerhalb 14 


Tagen zugehen zu laſſen und zugleich den Betrag von 2 Kthlr. zur 


Deckung der vorläufi⸗ 


gen Koſten des Feſtes derſelben einzuſenden. — Für die Hiefigen liegen ebendaſelbſt Sub: 
ſkriptlons⸗Liſten offen. — Wir glauben, auf recht zahlreiche Theilnahme hoffen zu dürfen 
und bitten Alle, die ſich für unſer Unternehmen intereſſiren, auch im Kreiſe Ihrer Bekann⸗ 


ten für daſſelbe zu wirken. 
Breslau, den 17. Juni 1841. 


Das Comits. 


Bei Leopold d 
und in allen 8. eee 
Sgr. zu haben: 


Sammlung 
von neuen Gedichten 


ernſten und heitern Inhalts, 
welche ſich 2 zum Vortrage 


I n 

Schwäbiſche Kunde von Uhland. 
Lieutenants⸗Klage von Fr. Freih. Gaudy. 
Der ſtille Gang von Saphir. 
Der Stotterer von J. F. Caſtelli. 
Die nächtliche Heerſchau von J. v. Zedlitz. 
Die Grenadiere von H. Heyne. 
Der Student von Prag von K. Immermann. 
Weiß und Schwarz von J. G. Seidl. 
„Na!“ von M. G. Saphir. 
Die beiden Spieler von J. G. Seidl. 
Die drei Indianer von Nicolaus Lenau. 
Der Verdrüßliche von L. Bechſtein. 
Der Fleiſcher von Conſtanz von G. Schwab. 
Die Bidaſſoabrücke von L. Uhland. 
Scipio von F. Freiligrath. 
Der Bettler und fein Hund von A. v. Chamiſſo. 
Die drei Zigeuner von N. Lenau. 

iethen von F. v. Sallet. 

ie ſtille Gemeinde von J. L. v. Eichendorff. 
Der Kirchner von Stockholm von Seidl. 
Sandwirth Hofer von Julius Moſen. 
Die Männer im Walde von v. Holtei, 
Löwenritt von F. Freiligrath. 
der dene e en kr ben. 
Herzog Huldreich u. Beatrix v. A. p. Chamiſſo. 
Die halbe Flaſche von K. Simrock. 
Das Lied von dem Danhäuſer von Bechſtein. 
Der Scheik am Sinai von F. Freiligrath, 
O, 0! Ho, ho! So, fo! Rococo von Saphir. 
Eintritt in das at Land von Schefer. 
Das Weinfaß im Kloſter von A. Grün. 
Die Nachtigall von L. Halirſch. 
Räubers Hochzeit von K. Immermann. 
4 Frinklieder von Hoffmann v. Fallersleben. 
Schneider⸗Muth von A. v. Chamiſſo. 

NB. Das Ste Heft erſcheint binnen ei⸗ 
nigen Tagen. a 

Eebdiktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 6. Febr. 1840 
zu Kaltwaſſer verſtorbenen Pfarrers Florian 
Limer iſt heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe ſteht 

den 28. Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 uhr 
an vor dem Vikariat⸗Amts⸗Rath Hrn. Gott⸗ 
wald. x 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen, und ihm deshalb gegen die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. 

Breslau, den 1. April 1841. 

Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
um den Unannehmlichkeiten zu entgehen 
über bezahlte Waaren nachträgliche Rechnun 
gen und Zahlungs⸗Aufforderungen zu erhal⸗ 


HN 


beraumt, zu welchem die ſämmilſchen Gläubi⸗ 
ger mit der Anweiſung vorgeladen werden: 
ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebuͤh⸗ 
rend anzumelden und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen. Diejenigen Creditoren, welche in dies 
ſem Termine nicht erſcheinen, werden mit allen 
ihren Forderungen präfludirt und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 8 

Denjenigen Creditoren, welche am perſoͤnli⸗ 
chen Erſcheinen verhindert werden ſollten, wer⸗ 
den zu Stellvertretern die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Cirves, Scholz und John zu Neiſſe vor⸗ 
geſchlagen. f 

Patſchkau, den 20. April 1841. 

Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. 
Beyer. 
Bekanntmachung. 

Die zu Ober⸗Groß⸗Weigelsdorf, im Kreiſe 
Oels belegene, im Hypothekenbuch sub Nr. 1 
verzeichnete und gerichtlich auf 17,952 Rthlr. 
A Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Freiſcholtiſei wird 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation von 
den Erben des Beſitzers Peter Majunke 
in dem auf 

den 3. Juli Nachmittags 3 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlei, beige Geiſtſtraße 
Nr. 17, angeſetzten Termine verkauft. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Kaufbedingungen können täglich in 
der Kanzlei während der Amts ſtunden einge: 
ſehen werden. 

Breslau, den 3. Juni 1841. 

Das Gericht der Weigelsdorfer Majorats⸗ 
wen. nee fa Guter. 

Hübner. 
Bekanntmachung. 

Der Müller und Mühlenbauer Julius 
Stephan beabſichtiget, auf Netſcher Terri⸗ 
torio eine holländiſche Dauermehlmühle, zwei 
Stock hoch, auf Gallerie mit vier Gängen, 
zu erbauen. 

Gemäß der Beſtimmungen des § 6 des Ge⸗ 
ſetzs vom W. October 1810, und der Ver⸗ 
baun der Königl. Regierung zu Breslau 
vom 2. Februar 1837, bringe ich dieſes Vor⸗ 
haben hiermit zur allgemeinen Kenntniß, da⸗ 
mit diejenigen, welche ein begründetes Ein⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben gemeint ſind, 
ſolches binnen einer Präkluſivfriſt von 8 Wo⸗ 
chen bei mir anbringen mögen. 

Oels, den 7. Juni 1841. 

Königl. Landrath v. Prittwitz. 


A u E t i o u. . 
Am 29. d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße 
Nr. 42, der Nachlaß der verſtorbenen Schnitt⸗ 
Waaren⸗Haͤndlerſn Ehrzelig, beſtehend in 
Meubles, Betten, Leinenzeug, Kleidung sſtücken, 
Hausgeraͤthe und einer nicht unbedeutenden 
Partie Schnittwaaren, welche letztere Nachmft⸗ 
tags vorkommen werden, oͤffentlich verſteigert 
ar 5 Son 1841 g 
Breslau, den 20. Juni 
Mausig, Auktlons⸗Commiſſ. 


ein: Auktion. } 
Eine Partie Franze, Rhein: und ungar⸗ 


ken, ſehe ich mich veranlaßt, hierdurch bekannt Weine und Champagner oll Montag ade 


zu machen, daß ich von heute an nie etwas 
auf Credit ausnehmen, ſondern ſtets ſofort 
bezahlen, fpätere Rechnungen daher weder an⸗ 
nehmen, noch bezahlen werde. 
durch einen meiner Diener oder ſonſt Beauf⸗ 
tragten etwas zur Anſicht oder Probe kom⸗ 
men laſſen, ſo muß er ſich durch eine 
liche Autoriſation ausweiſen, welche 
wenigen Tagen entweder durch Bezahlung 
— Rückgabe der Waaren ausgelöſt werden 
wird. 

Goſchütz, den 31. Mai 1841. 

Heinrich Graf v. Reichenbach, 
fteier Standes herr auf Gofhüg. 


Sollte ich 


föprift: | 
binnen 


W. i von Uhr an, S 
Nr. ee e en 


ymann, 

Auktions-Commiffartus, 
Auktion. 

Dienftag den 20. Juni Vormittags 9 uhr 
ſoll Ohlauer Straße Nr. 38 (in der goldnen 
Kanne 2 Stiegen) wegen Wohnungsverände⸗ 
rung ein vollſtändiges nur ganz wenig ge⸗ 
brauchtes Meublement von Zuckerkiſten⸗ und 
Kirſchbaumholz, beſtehend in Schreib⸗ und 
Kleiderſekretären, Sopha's, Stühlen 2c,, nebſt 
Hausgeräthe verſtelgert werden. ee 


2 


„ wegen feiner ſchönen und vortheil⸗ 
Bam Lage bekannt, wird nunmehr zum 
erk eſtellt. Dies verſprochenermaß en 
eee eden e. 
der no ' mati 
— ihren Sera eee ver⸗ 
et werden mußten. Das Näßere bei der 
Eleonore Brieger, 
Mehlg f erlandes⸗ 
— —U Bretſchneider, Mat⸗ 
ihlasſtraße Nr. 66, in den Rachmittagsſtun⸗ 
den von 12 bis 2 Uhr. 


gleich zu vermiethen. 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Herren⸗ und Damen⸗ 
Hüten, wie auch Kinderhüten und Mützen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 

Sein Stand iſt: Naſchmarktſeite, gegenüber 
der Handlung der HH. Franz Doms und 
Comp. 


— — — — —— u;—y— 
Karlsſtraße Nr. 33 iſt ein Stall zu drei 
Pferden, und Hausraum zu zwei Wagen ſo⸗ 


Edictal⸗ Citation. 5 
Nachdem über das auf 1184 Rthlr. 2 Sgr. 
7 Pf. angegebene und mit einer Summe von 
2956 Rthir, 26 Sgr. 3 Pf. belaſtete Vermd⸗ 
gen des Kaufmanns Julius Otetrich hier⸗ 
ſelbſt der Concurs eröffnet worden, fo iſt zur 
Anmeldung und Ausweifung der Antpräe 
der Gläubiger daran ein Termin auf den 
29. Juli c., Vormittags 10 ür, 
im hieſigen Rathhauſe im Gerichtszimmer an⸗ 


An Landecks Heilquellen find noch einig 
ſehr ſchöne Wohnungen in naſeren, in 
einem. engliſchen Garten ſich befindenden 
Gebäuden billig zu vermiethen; auch über- 
nehmen wir Badegüter unter der Gürantie 
baldiger und ſicherer Fortſchaffung nach 
Landeck. . 
Hübner n Sohn, Ring 32, 1 Tr, 


— 


— 
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dinand 
durch die 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau iſt erſchienen und vorräthig in 


jeder namhaften Buchhandlung Schleſiens: 


Flora von 


Schlesien, 


preussischen und österreichischen Antheils, 
oder 
vom oberen Oder- u. Weichsel-Quellen-Gebiet. 
Nach natürlichen Familien, mit Hinweisung auf das Linnéische System 


on 


Friedrich Wimmer. 
Professor. 
Nebst phytogeographischen Angaben und einer Profilkarte des Schlesischen 
Gebirgszuges. 2 
3 Kl, 8. Geh. 2% Rthlr. Eleg. carton, 2%, Rthlr. 

Unmittelbar nach dem Erſcheinen dieſer neuen Flora haben die vollgültigen Urtheile 
der Herren Nees von Eſenbeck und Göppert in Breslau, Beilſchmied in Ohlau 
und Czerwiakowski in Krakau dle wiſſenſchaftliche Bedeutung und die praktiſchen Vor⸗ 
züge bes Buches in ehrender Weiſe öffentlich anerkannt. 

Bei C. G. Hendeß in Cöslin iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
in Breslau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


Joh. Aug. Ludw. Fuͤrſtenthal 


Allgem. Schleſiſche Polizei: und Kommunal⸗Regiſtratur, ein 


Hilfsbuch für Landräthe, Magiſträte, Dominien und 
Gemeinden. | BT 


Preis: 


1 Rtbir. 15 Sgr. 


Bei uns iſt ſo eben erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 


lau durch 


erdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſowie für das geſammte Oberſchle⸗ 


ſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


/ Brunnendiätetit, 
Anweiſungen zum zweckmäßigen Gebrauche 


Geſundbrunnen und Mineralbäder 
Deutſchlands, 


von 


Dr. Fr. Aug. v. Ammon. 
Ate Auflage. 12. In engl. Einband 1 Rthlr. 


Leipzig, im Mai 1841. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 
irt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


Schweizeriſches Gewerbeblatt. 


Weidmann'ſche Buchhandlung. 


er⸗ 
les: Oberſchleſien zu beziehen 
e: 


Zweiter Jahrgang 1841. 
Redigirt von Dr. P. A. Bolley, 


Profeſſor der Chemie in Aarau, 


und 
O. Möllinger, 
Profeſſor der Phyſik und Mathematik in Solothurn. 
Erſtes und zweites Heft. 
Preis des Jahrganges von 0 Heften: 2 Kthlr. 20 Sgr. 


Das gewiſſenhafte Beſtreben der Redaktlon iſt: zuerſt dem gewerbetreibenden Bürger⸗ 
ſtande — den Handwerkern — über alle namhaften Verbeſſerungen ihrer Gewerbe genaue 
Rechenſchaft zu geben; ſodann die Beſitzer und Leiter von Fabrik⸗Geſchäften raſch 
in die Bekanntſchaft mit den Fortſchritten, die ſich in dieſen Induſtriezweigen ergeben, zu 


verſetzen. 


Di.urch Original⸗Beiträge von vielen Induſtriekundigen aller Art, 


ſowie durch mit ſorg⸗ 


fältiger Kritik ausgewählte techniſche Nachrichten anderer gewerblihen Zeitſchriften Deutſch⸗ 


lands, Frankreichs, Englands, 


durch Mittheilungen aller neuen Erfindungen und endlich durch 


eine Menge von gut ausgeführten Zeichnungen, wird ſich das ſchweizeriſche Gewerbeblatt 
eine würdige Stelle in Bet Reihe ähnlicher Blätter verdienen. — Der erſte Jahrgang iſt 
noch zu gleichem Preiſe durch jede gute Buchhandlung zu erhalten. Ä 

2 Jent & Gaßmann in Solothurn. 


” 
Muühle- Verpachtung. 

Das Dominium der Herrſchaft Sc illers: 
dorf, königl. preuß. Schleſien, hat zur Ver⸗ 
pachtung ihrer neu erbauten, nächſt Oſtrau⸗ 
und kaum eine Viertelmeile von der k. k. Fer⸗ 
dinands⸗ Nordbahn gelegenen, einſtweilen 
mit vier Mahl⸗ und einem Brettſägegange 
verſehenen, ſogenannten Koblauer Odermühle, 
einen Licitationstermin auf den 

Juli 1841 , 

anberaumt, wozu e werkverſtän⸗ 
dige, pachtluſtige Müller hiermit vorgeladen 
werden. Noch wird bemerkt, daß das Mahl⸗ 
werk auf mähriſche Art eingerichtet, die Mühle 
zu 7 Gängen befugt ſei, und mit der Pach⸗ 
tung ein bedeutendes Ackerreale verbunden 


werde. 

Die Pachtbedingniſſe können jederzeit in 
der Schillersborfer Wirthſchafts⸗Verwaltungs⸗ 
Kanzlei, e 75 = Koblauer Schichtmei⸗ 

eramte eingefehen werden. 
ter 5 Das Dominium. 


Die Eigenthümer der zu Pilsnitz bei Bres⸗ 
lau belegenen Waſſermühle haben mich mit 
dem Verkauf dieſes Grundſtücks beauftragt. 

Ich habe zu dieſem Verkaufe Termin auf 

den 19. Juli d. Nachmittags 3 Uhr in 
meiner Kanzlei, Albrechtsſtraße Nr. 33 
zwei Stiegen hoch, 

anberaumt und lade zahlungsfähige Kauflu⸗ 

ge dazu ein. 8 j a 

Die Kaufbedingungen können zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in meiner Kanzlei eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau, den 26. Juni 1841 

Teichmann, 
Königl. Juſtizkommiſſar und Notar. 


Beim diesjährigen Mißrathen des Rap⸗ 
ſes möchten manche Landwirthe um guten 
Samen⸗Raps verlegen ſein. — Das un⸗ 
terzeichnete Domainen-Amt offerirt daher 
beſten reinen dolländiſchen und deutſchen 
Samen⸗Raps zum 1. Auguſt franco Bres⸗ 
lau um 5 ½ Rtblr. incl. Emballage pr. 
Scheffel, und ſieht Beſtellungen unter Bei⸗ 
fügung des Betrages in portofteien Brie⸗ 
fen entgegen. 

Königl. Prinzl. Domainen⸗Amt Oelſe 

bei Freiburg. 


C. G. Teichmann's 
Strohhut⸗Fabrik 


aus Dresden, Schloßgaſſe Nr. 12, 
empfiehlt ihr Lager Strohhüte in neueſter 
Fagon, für Damen, Mädchen und Kinder, im 
italieniſchen und ſchweizer Geflechte, in ſchö⸗ 
ner, weißer Waare; italieniſche Herrenhüte, 
Zänkchen, Binden und Rollen, zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Prelſen, und bittet um gütigen 
Zuſpruch. Stand am Ringe, vis-a-vis dem 
Magazin des Herrn Joſeph Stern. 


Eine kleine Beſitzung 
in der Nähe von Breslau (nicht über 11, 
Meilen) wird von einem prompt zahlenden 
Miether von Michaelis d. J. ab geſucht, das 
bei wird weniger auf Eleganz als auf Be⸗ 
quemlichkeit geſehen. 
Adreſſen werden franco Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 6, par terre, rechts, baldigſt erbeten. 


1080 
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Hundert Thlr. Belohnung : 
In der Nacht vom 22ften zum 23ſten d. M. 

zwiſchen 11 und 1 uhr ſind mir auf dem Wege 

von Gleiwitz nach Peiskretſcham mittelſt Ein⸗ 

bruch des Kaftens folgende Waaren von mei⸗ 

nem Wagen geſtohlen worden, als: 

1 Paquet glatter Spitzengrund, von verſchie⸗ 

denen Breiten. 

feine Spitzentülls, glatte, von Nr. 16 
bis 110. 5 

5 ordinäre dito 
bis 100. 

„glatte und gemuſterte Refeaur und 
Tülls. 5 


dito von Nr. 16 


2 5% breite, bunte Kleider⸗Cattune. 

8 % br. bunte Mouffeline und Bat: 
tiſte zu Kleidern. 

s franzöſiſche und Wiener gewürkte 

Umſchlagetücher, von weißem, ſchwar⸗ 

zem, hellblauem, ſcharlachrothem 

und rehbraunem Grunde. 

gewürkte Wiener Umſchlagetücher, 

von ſcharlachrothem, hellblauem, 

hellgruͤnem und grauem Grunde. 

2 weißgrundige, gewürkte, Wiener Um: 

ſchlage⸗Tücher. 

feine ſchwarzgrundige dito 

geringere dito dito 

1 \ 


— — — — 


dito 
dito 


{A 
4 carirte, bunte Merinotücher. 
5 


N 

97 bunte, carirte, theils geblümte 

Plaid⸗Tücher. 

2 1% dito dito dito 
dito 


dito 


— — 2 —— . — 


5 % 1% u. % große, bunte, be⸗ 
druckte, feine Mousseline de laine-, 
Thibet⸗ und Elektoral⸗Tücher, gro⸗ 
25 ER mit dem Etiquet M. 

& 


s ſchwarze und farbige, glatte 1% 
Merino: Tücher, l 
. ſchwarze, glatte, % und 7% Meri⸗ 
no⸗Tücher. 

. 20% bunte, bedruckte Merino⸗ und 
Mousseline de laine - Tücher. 

. 70 dito dito dito 

. „ bunte bedruckte Mousseline de 
luaine - Zücher, 

% dito dito dito dito 
dito dito Merino⸗Tücher. 
„ gelbe u. rothe bedruckte dito 
bunte baumwollene Schürzen. 
bunte, ſeidene Baſt⸗Taſchentücher. 
bunte, baumwollene und leinene 


„ „ „ „ „ „ 


: ſchwarze, ſeidene Herrenhalstücher. 

bunte dito dito 

* 6% große, weiße, glatte Baſtard⸗ 
und Batiſt⸗Halstücher. 

z 7% und &% dito 

s 9% bedruckte Haircord⸗Tücher. 

s ſchwarze und blauſchwarze Laſting⸗ 

Cravatten. 

bunte, bedruckte Cattun⸗Halstücher. 

. bunte, geſtickte Thibet⸗Tücher für 


Herren. 

D bunte, ſeidene Cravatten⸗Tücher. 

5 dito dito dito Shawls. 

weiße und farbige Flor⸗ und Blon⸗ 
denſhawls. 

D weiße, grüne und ſchwarze Flor⸗ 
ſchleier. 

bunte mittelfein Plqué⸗Weſten. 

s dito feine dito 

5 weiße dito dito 

2 ordinäre bunte Piqué⸗ und halbſei⸗ 
den⸗Weſten. 
feine Toilinet⸗Weſten. 
ordinäre dito 


gedruckte Sammtmancheſter Weſten. 
gewürkte wollene Damentaſchen. 
weiß und farbige, glatte Linons. 
% u. 1% breite, weiße Halbbatiſte. 
„ glatte Mulls. 

%, glatte Mullbaſtards. 

s ſchwarze, ſeidene Frangen. 

Einige Pkte. weiße baumw. Gardinen⸗Frangen. 


„ „ „ „ „» „„ „ 
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Einige Pkte. dito dito Borten. 
Einige Pkte. lederne, baumwollene und ſeidene 
Handſchuhe. 


2 Pkte. gewürkte baumwollene Strümpfe. 
Eiferne Töpfe a 2, 5, Gu. 10 Qrt., geglättet. 
Einen desgl. à 8 Quart, ungeglättet. 

Wer mir zu meinem geſtohlenen Gute wie⸗ 
der verhilft, erhält, wenn es gewünſcht wird, 
bei Verſchweigung ſeines Namens, obige Be⸗ 
lohnung. 

Brieg, den 25. Juni 1841. 

N J. D. Blanzger. 


Zwei ganz geſunde, fehlerfreie, 3 und 4 Zoll 
hohe rothbraune, ſchon engliſirte Wagenpferde 
(Wallache), ohne alle Abzeichen, von denen 
eines ſich ſehr gut zum Reiten eignet, ſtehen 
zum Verkauf Gaſthofe zum gold nen 
Rade auf der goldnen Radegaſſe, und können 
daſelbſt von Kaufluſtigen vom 5. Juli ab täg⸗ 
lich von 7 bis 11 uhr Morgens, und von 2 
bis 5 Uhr Nachmittags in Augenſchein genom⸗ 
men werden. 


Wachstuch⸗ Ausverkauf. 
Komoden⸗, Tiſch⸗ und runde Decken, wie 
auch nach der Elle im Schnitt, ſind zu dieſem 
Johanni⸗Markt billig zu haben in der Mie⸗ 
merzeilrethe, von der Nikolaiſtr. aus die Ste 
Bude rechts. 


In der Düsseldorfer Zeitung vom 
6. Januar d- J. macht der dortige Rauf. 
mann Herr Edm. Kleinenbroiech 
Folgendes bekannt: . 

Ein hiesiger sehr achtbarer Herr, der 
seinen Namen nicht in öffentliche Blät- 
ter setzen will, ist auf jede Anfrage 
gern bereit, folgende Aussagen mündlich 
zu bestätigen. 

Ich sehe mit dem grössten Vergnügen 
und Erstaunen, dass nach dem Gebrau- 
che des Perl-Maeassar-Oels der 
Herren Charles Popper u. Bark- 
lay in London nicht nur mein Haar, 
wovon ich nach einer Krankheit beinahe 
zwei Drittheile verloren, nicht mehr aus- 
geht, wie es bisher der Fall war, son- 
dern auch, wie bei einem Kinde, 
Junges Haar hervorgesprossen ist, 
welches ich auch zu zeigen gern bereit 
bin. Was mich und meine 
meisten bei dieser Wirkung in Staunen 
setzt, ist, dass ich schon über funfzig 
Jahre zählte. 

Der Name ist bei der Agentur zu er- 
fragen. 

Dieses so rühmlichst probate Produkt, 
welches gewiss Vielen eine willkommene 
Erscheinung ist, erhält man die Flasche 
zu 4 Rthlr., wie auch Oil to Colour, 
graue oder rote Haare, Bärte etc. braun 
oder schwarz zu färben, die Flasche 
4 Rthlr. 5 Sgr. bei dem Kaufmann 
Herrn Eduard Gross in Breslau, 
Neumarkt Nr, 38, Iste Etage, ganz allein 
ächt zu den Fabrikpreisen. 


Joh. Albert Winterfeld, 
Bernſtein⸗ Waaren⸗ 
Danzig und Berlin, 
empfiehlt abermals zu dieſem Markte ſein reich 
aſſortirtes Lager von feinen und feinſten Bern⸗ 
ſtein⸗Waaren für Herren und Damen, als: 
Colliers, Broſchen, Haarpfeile, Etuis, Riech⸗ 
fläſchchen, Ambracelets, Nadelbüchſen, Tam⸗ 


burir⸗Etuis, Fingerhüte, Ringe, Medaillons, 


Ohrgehänge, Tuchnadeln, 8.3 und Kreuze, 
Zwirnknäulchen, Zwirnwichſer, Bindlochſtecher, 
Wolfzähne, die das Zahnen der Kinder erleich⸗ 
tern, Ellenmaaße, Strick⸗ und Schlüſſelhaken, 
Salz⸗ und Pfefferfäßchen, Kruzifixe, Ohrlöffel, 
Trenn⸗ und Federmeſſer, Scheeren, Obſt⸗ und 
Deſſertmeſſer, Chemiſetsknöpfe, Pfeifenröhren, 
Schachſpiele, türkiſche Mundſtücke, Cigarren⸗ 
feifen u. Spitzen, Whiſt⸗ u. Boſtonmarken, 
ederhalter, Schnupftabaksdoſen, Petſchafte u. 
Jahnſtocher ꝛc., fo wie eine Menge Rippſa⸗ 
chen, Naturſeltenheiten in und ro! 


tin, Dresden, ſelbſt in Paris, als Modeartikel 
aufgenommen werden, ſo ſchmeichelt er ü 


auch hier einer bedeutenten Abnahme entgegen 


ſehen zu dürfen und bittet — da dieſer Ma 
nur acht Tage währt — bei Verſicherung der 
allerbilligſten Preiſe um recht baldigen Beſuch · 

Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkte, gerade 
über dem Kaufmann Herrn Ur ban. 


Wein⸗Offerte. 


Alten Franz, die Fl. 10 Sgr. 
Beſten Graves, die Fl. 12% 
Haut⸗Sauternes, die Fl. 15 
Haut: Barfac, die Fl. . 17% 
Guten Medoc, die Fl. 1 
Medoc St. Eſtephe, die Fl. 12, 
Medoc St. Julien, die Fl. 15 
Medoc Margeaux, die Fl. 17 ¼ 
Chateaux Margeaur, die Fl. 20 
Feinen Biſchof, die Fl.. 15 
Rheinweine, die Fl. 8, 10, 15 und 
17½ er 
1811er Steinwein (Bodsbeuten), 
à 1% Rtl. 


„ „„ „ „„ „„ „ „ „ 


incluſive Glas, 


empfiehlt in beſter Qualität der gütigen Be⸗ 
achtung: 


Heinrich Kraniger, 
Karls ſtraße Nr. 3. 


Zu vermiethen 

und Johannis zu beziehen iſt am Ringe 49, 
Naſchmarkt, die 2te Etage vorn heraus auf 
2 Monate, als Abfteigequartier beſonders paſ⸗ 
ſendz ferner Stallung für 3 Pferde nebſt Wa⸗ 
genplatz. Das Nähere beim Eigenthümer. 
, Zum Silberausſchieben 
ladet auf heute nach Brigittenthal ein: 

Gebaner, Koffetier- 


Rouleaux⸗Ausſch 


heute den W. Juni, wozu 
nehmer ergebenſt einladet: Steinig, Koffe⸗ 
tier zum Prinz von Preußen am Lehmdamm⸗ 
7 Fieiſch⸗ u 8 ladet 
auf Montag erge e 
; Seidel, Eiger bei Brigittenthal 
Ju vermierhen und gleich zu beziehen it 
eine meublirte Stube, vorn heraus, Schuh⸗ 
brücke Nr. 55 im Iten Stock. 
8 fahrend des Jahrmarkt's 
und für immer verkaufen wir alle Arten Mo 
debänder zu ſolchen billigen (und noch billige“ 
ren) Prelſen als auf dem Markt unter den 
Bandbauden; eine große Auswahl von allen 
Sorten Handſchuhen u. Kragen, auch ſeidene 
Franzen en gros und en detail empfehlen: 
S. Landsberger und Comp., 
Ring⸗ und Nikolatſtraße Ecke Nr. 1, im Lten 
Gewölbe; Eingang Nikolaiſtraße. 


brikant aus 


ieben 
zefp. Theil⸗ 


Familie am 


1 


te Belge zu e 147 der Breslauer ‚Zeitung: 


ang den 28 Juni . 


zesse, denne Sog ooo FF 


= erlin Hamburger 


5 Schnell⸗ Nabe 


8 ‚ine 7 55515 re und ſchleppenden 59 zwischen 


n Handels⸗Plätzen Hambur Nee wre nd Ber 
5 de Be rung zu 7 1 0 ich 5 0 e 


Paris ii 
n S. ung der eleganteſten Braut⸗Noben, 
A erleben er, 4% ban che ommer⸗Tücher, Echarpes, Man: 1 


dem ich dieſe a zur geneigten Bee empfehle, erlaube ich mir auch 
auf d 8 wüchſtchenden, nur um gere e nate facher 2415 genen Geaenftände, ** 


welche ich, um damit zu räumen, zu b bedeutend zurückgeſetzten Preiſen 
verkaufe / aufmerkſam r mach an; 16 3 
Eine SE wahl ſehr ſchoͤner bunter . atiſte, 
acconet ce Güffeline, das Kleid von 2 Ede, an, 
Mousseline de laine-Kleider von 2%, Rthlr. an; 
94 breite ſchwarze und couleurte ſeidene Zeuge; 
große ſchwarze und couleurte ſeidene 8 
Mantillen, Echarpes, Bournuſſe und Maͤntel⸗Stoffe 
N Moͤbel⸗Zeuge in Auswahl, beſonders 710 ri billige 
blcschikte und Gardinen, iq 1 
ni Werren: 
anz neue Sommer ⸗Rock⸗ he u n 5 m⸗ 
ah Cravatten und acht — iſche e bad ieh 
Sämmtuiche e aus den beſten Aakeſben empfiehlt zu den billaben © 


a ah 2 Sach 8 1 0 4 
2 dr 6 Ed IBC 


©: 20 1 out Bar Mittwoch und 1 8 die don 
mburg ng en werden. 
* ea KT der Güter 40 7 — 5 à 6 Tagen am er 


wird äter a nach 
3 fein 1 80 e ei eine e der Lieferz ERS 98 190 dem 
Schluſſe der N 15 on: orte von 3 d der "np ac 
Die Fr £ die mit dieſen ren 
höher ar e igen, vielmehr. tft ai a Be, mne worden, daß 
während der Som ermongte und zur a dungen, größere Sen⸗ 
du ngen, die in 19 50 el keine bo 1 75 t 1 5 4 fi 500 ven ten Preiſen K 
Ader erden 5 we Unten eite e tt in Ansehung e 
t 0 
35 Baus nicht in Betrag getan in 2. ea Grofberzogthum Mr eis 


7985 

3 

Be 

a 

8 

2 
298888888888289 


Fa e 


Mit dieſen Nec werd 
Schwerin, h übe, Bremen, Oldendurg, Lüneburg ꝛc. beſtimmten Güter billig 
und in 1 0 Eieferzei t a rt, indem die nach den Rebentouren abgehenden 
uhren mit dieſen gen egulixt find. Sämmtliche Güter gehen unter 3 
5 nd 1 ich für 1 25 Kate Ablieferung derſelben. 


LER A 


Berlin, den 


4: 
38 Morkau Valette, Spediteur. * 2 Feu r en Shine 
8 


Mittel zur Einf Wagen mit öiferien Th. 
3552 Die Berlin⸗Königsberger⸗Fracht⸗ e — VT Tot eb 


4 0 0, 1 Gan iR inen, e dp — c. „ — KT die⸗ 
außer des 1 55 ta 5 von hier er 0 aß man nem damit geſchmie en einen 
: Berlin, — . Juni 1841. 2 Biere Morean Valette. von 58 15 e 


8 ee kann, ehe ein friſches Einſchmſeremt nö⸗ 
e 


f | thig iſt. Diefeibe 10 in 1 u. 2 eln A ee 2 97 Num, bet 
ee et Tou 5 A la Diap 
neueste Erfindung. un 2 — 0655 e he aweckmässigen und na- i Für Wiederverkäufer 


ie SusBscsSEB0040FnBs0e 


3 este Art Touren, für Herren sind das, Vollkommenste, was f 
den a u an sicht urch sie bei einer üppigen Fülle von Haaren ur eh Ir 125 EL, 2 70 ö 5 n 
enen Scheitel und Wirbel so deutlieh, dass auch das geübteste Auge, nieht eine * ſeid ener 4 Dort 


Haartour vermuthen lässt. ihre neue Ebhstruktion ist von der Art, dass sie hei 
der grössten Natürlichkeit und Leichtigkeit, wodurch die Ausdünstung des Kop- 


bunter Silber -Qutonets; 
e e 82 gehindert wird, dennoch fest und e auf dem: 


Mousselines de laine, 
sen. Jede bei mir bestell our wie m onderer ent auf die Propor- 


rege 58 Jene Seen cher. © 
tion des Kopfes und dem Ausdruck des desie e, den Schnitt derselben wie rat 3 N 8 ringen 
Kopfhaare arrangirt, unter meiner speeiellen Leitung angefertigt und stehe für 98 Moritz Sachs 5 
die Brauehbärkeit und Dauer ein. Mehrere solcher von meiner neuen und zweck- 8 5 


müssigsten nstruction angefertigte Haartouren in den verschiedenartigsten Far- Naſchmarkt . 42, erſte Cane - 


5 8 


ben Nüancen habe ich zur gefälligen Ansicht aufgestellt, wo man sich überzeugen 


kann, dass es bir gelungen ff der ih d Binz Blei zu kommen, ee Sa 
Ouvrages en cheveux,.neue Hrfiudunng. Omnibus. Deffner ann 5 785 


Auf anz neu erfundene Art künstlicher Haararbeiten für Damen- Touren müſelöffel 20 oe. Stint 6 
r auch-Damemscheitel, in dieser Art gefertigt, welehe Ken Fre 8 — aan . * Abel öffel A 2, 9 0 
Sich besonders durch grösste Natürlichkeit auszeichnen, Tau ab aus), nach Sie — chen 12½ RE ac 20, Sahnkellen 20, 
Ferner habe ich eine grosse Auswahl von Flechten und Locken für ältére und Free . 5 d. Pact A. 505 oren 20, 25, 93 %h- 


55 ch W i © 
jüngere Dämen, wo letztere so natürlich gearbeitet sind, dass selbst der Kenner Pi e Ne 10 2% le ri eee usſchraubſporen 4 are 


nieht zu unterscheiden im 8 ist, ob Runst, ob Natur sich seinen Blieken Funn 1 Rthl. „Lok dort 
darbietet. Ba iR Dekfetbe Preit. 1 aa ie ven Fi Eee SUR Keptt. 
Mein Adfenihalt 2 währen er Dauer des Marktes im Hötel’de Silösie, eine See des en Wyfiahowehi, We 05 dar 2½ Ai r. Und, Jahrk 
Treppe, Zimmer, Nr: . Oblauerſtraße im autenktanz, und in meiner] ber 
Brdslau, den 27. Juni 841, Behauſung, Bu u. ee Kaden Me Se Aung in At 


Franz Pfefferkorn, Coiffeur aus Leipzig. F. ». 


lets zur DENE N eilen 4 
e. 


Subnet ant 
Roisdorfer Sam: Brunnen | die Kuffe 1¼ Sgr., ne | Matjes-Het Hering e 
en wieder eine neue Sendung laut enden X % 2 u in fc Ah at in ganzen und le. 
aur und  eliher Güte. Breslau, 2. unt ISA, en weißes Doppelbier, 5 05 fo. wie keel le 
teſt. Daß 30005 und 500% ne a bet ſchöner Witterung in diefem Jahre die halbe Flaſche 1 Sgr., i ig 
am Rois dorfer Mineralbrunnen ll. u heute hier ars 830 Pe 28 der e bei en. ne | m bee 


gemäß: Roisdorf, den 21. Mai a Büttgen. 


; © Al a . . 
8 En grobes Genn fn felt peiſeol 


1 
wobei — empfin 20 
9 * dert; 

Garten und Bauplatz, 8 U. Vandeb's Wittwe, 

oe 8 ae er am Kränzelmar 
egen, und zu verſchiedenen Zw 2 FH, 

ken brauch ſoll veränderungshalber Fertig 1165 u. 15 5 
unter — Walen Bedingungen ver⸗ ct, modern und bälferhaft: 


8 
65 
8 1 7 
3 e Fres kan 88 , 
—— —— er u. Sohn, Ring 32. 
Carlsplatz Nr. 6, eine Treppe hoch. — ber u. Sohn, King 32. 
Ses e e s 000 Rtglr. Gebackene Pflaumen, 


werden auf ein Gut, in der Gegend von Lieg⸗ ganz W 8 kg Waare, bet Stein 35 Sr, 


edern hängender gelb lackir⸗I nit, welches 800 Morgen Ackerland hat, zur] d 
Die Porzelan Malerei von e Gieseler noch —— Pre erſten und alleinigen Hypothek gegen 4½ 9600 mpfiehlt: 


e, fpuriger Skaatswagen, mit Vorder⸗ und Hin⸗ pn geſucht. „Kullmitz, 


Das hie, Shawls und Tücher⸗Lager von 


Gebruͤder en 


22909888 


Pupk 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, tergedeck, im Innern mit ſübergrauem Tuch Oblast, der. 70, im ſchwarzen AWbler. 
apf be aum abt een eine weiche Fuss außgefölagen, ARE 155 eigen arm F. E. Müller, Matſes⸗ Heringe, 
wahl von ſo achen als reich dekorir⸗ überzogen, 1 ei dem M 
25 Safer, zu den auf den Meßplätzen ftatt: -Wildmeiſter Mehwald in Domatſchine bei — en _ ne IR au eringe, 
findenden Fabrikpreiſen. | Sibillenort. ill d⸗ Ba ſehr za „ 8 N . aa 
en . ; B ar lle, in 3 Mohren am i. Blücherplat. 
ſtern im Liebich⸗Garten eine blaue und Term. Michaeli c. zu beziehen, für zu: ! Lignum sanetum Kegel⸗Kugeln, rr gen 2 
Saber ⸗Brieftaſche mit diverſen, für en Faber bige Miether, eine Wohnung von 1 Entree, andern Arten Drechsler⸗W. Sen wagt Por ter⸗ Bier, 
ganz werthloſen Papieren, Derſelbe wird er⸗ 4 Stuben, I Alkove, Küche nebſt Zubehör und Ungariſche Hornſpitzen für Drechsler ſind ſtets in vorzüglich ſchöner Qualktät, empf billigſt 
ſucht, ſolche gegen eine angemeſſene gute Batten-promenade, Nikolaithor, kurze Gaſſe | vorräthig zu haben und verkauft folche zu C u mi 
Belehnung, Blücherplatz Nr. 12, bei Lonis Nr. 14b., neben Lindenruh. Das Nähere 1 den . Preiſen: * 


Wollhe m abzugeben. Treppe hoch beim Wirth. C. Horn, Schmiedebrücke Nr. 51, Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen 2 


IN RL 


Die neut ue Wache Wanken aug 


am Ringe Nr. 14, im Hauſe des Herrn 


beehrt ſich hierdurch, zum ne Marke einem hohen == — er donde! rtes hieſiges und auswärtiges . 7 hr mit 
verdienen beſonders 


von en eiöle, 


q mist. — eeupeinfe. 69: Hr. Juſtiz⸗ 
Kreutz burg. 

aa 12 Gold. Gans: Fr. Gtsb. 

v. Bronikoweka a. Rongota. Hr. Oberamt: 

mann Braune a, Gro . nn HH. Kaufl. 


vis- Axis der 


von Langenau aus 


den neueſten Gegenſtänden! ſehr reichhaltig ich zu machen, und zu wer⸗ Flechſel a. Lahr, Nicol a. Stettin. — Kö⸗ 
den die eleganteſten Braut⸗ 1 Geſellſchafts⸗Roben, ea und glatte Seldenſtoffe in den 4 — . achte ſchwarze nigs⸗Krone Hr. Thiel a. Wüſtewalters⸗ 
e in en, dar % und 45 breit zu auffallend billigen 2 2 die neueſten dorf. Hr. Fabr. Bedau a. Dben- 
dere biene See se, Sad, ae Aus e pe e In Saen Deka Gr Steh A f . e, . 
albwollene of, ns a a er in Cachemir, Terne ide, . a. ‚ 
ſo wie Tiſch⸗ und Bußtepp ie, Und ande ch Er billigen Preifen die promptef und alte Seien As 7 IHN * rend a. Reipzig. — 10 S det fe 
DD S 8 a. Berlin. wu 
e HR un bi: . "Martt- Anz tig 12 14 Aueh . e a 
REN N G ng wi Hotel de Si: 
h Großer Ausverkauf von ae HR RN fte er esd ©. te 8 Bub 
Zum was 3 Markt ene don einem auswärtigen Fabrikanten ein bedeutender Transpott von durchbrochenen Roß⸗ Hr. Rend. Dorn a. Frauftabt. Hr. Parti 
haar ⸗ und menhüten, um damit 5 re 4 e worden; ich verkaufe ſolche bedeutend untet den Di brik Preiſen, Lachmann a. Oſſeg. Hr. Kreis ⸗Steuer⸗Ein⸗ 
und gebe bei Abnahme 10 er Poſten einen ee nehmer Fiſcher a. Poſen. Hr. Bau⸗Inſpekt. 
5 Ich en mit, W u 5 * Auß wahl p pon e zu aalen. 9 * a, Schwetz. Hr. Dr. med. Schmige 
ER | ah ere a. m * 175 u aldenburg. — Deutfhe Hans! Hr. 
2 in 1 s IR Aug 1 il * 15 p. ja Dr med. Re — Stockholm! 95 Poſt⸗ 
PN 15 uso dun endw ri > rt. 
i 1 Bude vis-à- vis Niemerzei 4 16. Sa 75 ar Kurt. HB. Pa 
e 


Ohla PR 7 5 155 . 
e Nr. 52 ein G } 
u I 40 7 Rtl., bald zu e n, das 

Rider ve Ge Keyl und T 
Feinſtes 


Genueſer S 1 


Eu friſche Waare, 8 im Ganzen zum 
ae 2 ſo er“ im Einzelnen billigſt: 
$ 


Ein in ben Nähe einer Provinzi⸗ 
alſtadt unweit Breslau ſehr a 4 
nehm gelegenes Grundſtüͤck, 
ſtehend aus Wohnhaus, 2 Hau 
n gegenwärtig Mühlen⸗Anlagen befindlich 
ſind, Stallung, Scheuer nebſt Gärten, Wieſen 
u. Teichen iſt veränderungs halber zu verkaufen. 
Es eignet ſich die Gelegenheit zu Anlagen 
— Feb, 3 welche keine ſtarke 
ordern. Näheres iſt zu erfah⸗ 
Kaufmann Ziegan in Bi 
2 5 weidnitzerſtraße Nr. 1, wel⸗ 
A ‚Briefe befördern wird. wird. 


1 en Mädchen, Ba a if im Nä⸗ 

32 mlich bewandert iſt, deutſch 1 8 Mat 
: faded e aa S — isch fond pricht, wünſcht als Wirthſchaf 
2 den 20. dieſes geht ein Kutſchwa⸗ . worüber ein 9 rg 
gen leer ng ee heres Gärten: Aube ro par terre nach hinten 
Straße Nr. 18. EN * 10 de e Beamter, 
J...... pointgen und beütien Epradesmmäreig 
mit guten Zeugniſſen li kann ſo⸗ 

ud bald . 5 Wee gleich 12 f 50 werden bei d 5 


Ein b 0 tiger gelernter Tolkrrenner ſucht 
eine alebaldige Anſtellung. . Auskunft 
e r Böttchermeiſter Hr. St 

eherberg Nr. 3. 
eldenſtraße Nr. 33 iſt der erſte Stock zu 
8 e beſtehend in 4 Stuben nebſt * 


of aarfteifröcke und 
it = 


n en Preifen 
1 und 3 Thaler, 


Einfäge 10, 20 und 25 Sgr. 
gez nee Nr. 1, und Langeholzgaſſe Nr. 8 


ten, beſte Sorte 
Alles trocken und zur Axe angefahren, fo: 
2 Mal geſägtes und klein geſppttente in:; 
van Br ? 


he Briefe und R 


5 6 F. Wenzel 

RER . en in baten Markt, mit 
L U um bevor 13 ar 

In der Nähe ei ſtark beſuch⸗ Aal Lager fert 25 erhabtieider;; wie 


ten Ba 5 & leſiens iſt in 
cm ie 1 e ſch gelegenen 
Hanf 10 55 erſte Etage, beſtehend 
us 5 ae gr fen. Zimmern, 251 
nem ſehr bequemen Pf. 
4. Pferde, einer Bere 


auch Rock — 8 . „Sammet und 
Mancheſter in ve 18 Farben und Mu⸗ 
2 — zu billigen 

Der Stand iſt Bauche t, DR wäßen 
Löwen gegenüber, 


löſtall ꝛc., 
1 8 EN d 5 . B odemer 
Güte des 8 roß 2. E 


15 due, 115 be 125 bevorſtehende Beate, 4. O. ss 


x or A u e 
e Nr. 3 Ark: 2 


a ie W zum rg Bart 


une a 2 1. Cologn e owie chte Krater 
Pommaden Oele zur % ng) des Haar⸗ 
wuchſes und alle Sorten rfümerien. 
um e Abe bittet ergebenft; 
eier 
au 7 5 45 de 
am u ri auer Aber 5 Abethete zum 


2 ren 
1 55 Strafe, 


Per! "euren Ar ig. 
7 Tine Strämerei 
auf dem eine) mit einer Einzahlung von 


* t zum Verkauf nach: 
400 Milr, J. leber, 0 Nat 10 


Et 
2 peiſeol, 


ſo wie andere Sorten Oele, empfiehlt! 
BIN beſter grüner Seife: 


3. Cuhnow Goldne Radegaſſe 2. 
Zinnwaaren. 


Mein Kommiſſions⸗Lager iſt wieder mit 


0 


mit e "an 100 0 


Fuschl Artikeln, als: Knöpfen, Doſen, 
Löffeln, Abgüſſen (auch feinen lackirten) 
verſehen. — Für Zinn und Blei zahle gute 
Preiſe. Cuhnow, 


Ein ſtarker brauner ee dehnen | — Goldne Nadegaffe Nro. 2. 
üglich einſpännig zu n, nebſt einem 7 
daten Acbeltspterbe at zum Merkauf übertr. Lackirte Waaren. 


Spucknäpfe 8 ½, Brotkörbchen 8 ½, reich 
mit Gold ver zer Theebretter 7½ , 10, 
Zuckerdoſen 2, 2½, 3, Lichtſparer 1, Feder: 
ſcheiden 2½, Stubirlampen 13, Sparbüch⸗ 
ſen 4, 5, Wachsſtockbüchſen 3, 4, 5, Leuchter 
6, ae, 7½, Lichtroſen i, Rauchta⸗ 
bakskaſten reich mit Gold verzierte Licht⸗ 


222 dem Thierarzt Herrn Deutſchländer, 
. Matthlasſtraße Nr. 54. ö 
Nene 


eringe 
empfing, Ar 6 und age die⸗ 
ſelben dültger wie bisher 


+ Ps I 
Nikolafs und Herrenſtr. Ecke Nr. 7. 
. Th ˙.— rr 
Eine ſchön Meublirte Stube ift auf der 
Schweibniger Straße für einen oder 2 Her 
ren zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
Karlsſtraße Nr. 1 zwel Treppen. 


Zu vermiethen iſt Schweidnſgerſtraße N. 8 
das bisher zum Spezerei⸗Waaren.cheſchäft ber 
nutzte offne Gewölbe nebft mehreren Piecen, 
zu einem anderweitigen Geſchäfts betriebe. 


Mehlſpeſſenreiſchen 25, Feuerzeuge 5, Platina⸗ 
Zündmaſchinen 25 Sgr., empft len 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Er. 


Gebrauchte eiſerne Bratpfannen, Caſſe⸗ 
rolle, Schmortöpfe, Tiegel c. empfehlen 
zum dritten Theil des Verkaufspreiſes: 

Hübner v. Sohn Ring 32. 

Sommer⸗Logis zu vermiethen für 

zelne Perſon Lehmdamm Nr. 1, 


3 | 


u. Adler d DB. 


ſcheeren⸗ Unterſätchen 2½, Taſchenlaternen 10, 


chweidn 5 Löwen: Hr. 
Fabr. Sar d. Neuft 58. Kft. 


En⸗ 
Fk edländer a. 
niz. 
Beben, 
8 


reg. Herr 

0 Gtsb 90 hl Patſcht 3 

r „ Pohl a. an . 
Fe und Rechnitz a. Ratibor. — 
Rautenkranz: Hr. Graf Henkel v. Don⸗ 
nersmark a. Ramslau. Hr, Vicarlus Cielenga 
a. Ob. N au. 4 Kfm. Andree a. Stet⸗ 


Gleiw iber Rob: und Zu wit 
neuer dauerhafter Emaille empfehlen 
Hübner u. u. en 32, 1 Tr. 


&äubbriacher 3 5, der dritte 2 beſtehend 
in 7 Stuben, 2 Grant , 1 Kammer, che K 
und Bodengelaß, auch 
Stube, par terre, au re, Somtoir geeig⸗ 
net, zu Michael zu e 
der Eigenthümerin. 

Eine möblicte Stube iſt zu ne und 
920 ne Mäntlergaſſe Nr. 6. 

Zu vermiethen 

rs Kam. Michaeli zu beziehen iſt Gbtbane⸗ 
A Nr. 15 bie dritte Etage, beftehend 
aus 7 Stube len Küchen, Altane und 
allem Das Nähere beim 


Pritt 
err Gutsb. 2 a. 
chöpe a, Warſchau. — 
9010 de Sark; Sr. Kfm. Kleinert und 
d. Pt. Kpoth Neumann a. Aduny — Gofd. 
Zepter: Hr. Stadt? Sekr. Patz a. Warten⸗ 
berg 
Wetvat⸗eegle Kaſchenſir. 8: r. Det, 


See daſelbſt in der wren tage. Soparth. a. Rawicz. Alen, 
n del ee e d de e 35 © „as 
6 uhr, emand ei af u 
an . 5 Warmbrunn. Dowintkanerpl. 2: Hr. 


Kinzel a. Reichenbach. ———— 39: 52 
Kst. Beleites u. u. Bere 0. Bromberg. 


. ‚dgeüber 3 2 eine Treppe. 
111 . 75 


152 
Friedenthal aus 


Kfl. Bod 
Berlin, Da a. ae Steinberg a. 
Neuſalz, Franke aus Ratibor. — Geld 5 
Löwe: Hr. Kfm. Rinkel a. Guhrau.— 
teil de Sitefte; c. Juſttz⸗Kommiſſ. it s 


Wechsel u. Geld- Cohrs. 
Breslau, den 26. Juni 1841. 


Wechsel-Course. 


liges a. Neumarkt, Dittrich a. Mer Herr] amsterdam in Cour. 
AE Graf v. Wartensleben d. 1 Hamburg in 3 on} 
Dis NE) ** 


raf von Bi 5 Gla 
ge et e * 
u N 


ab für 300 Fr. 
Leipzig in W. 2 
Dito 


Schweidnitz. Br ta vos a. wet 
1 Handl.⸗Kommis Tochtermann ‚a. Elbing, 
— Zwei geld. et wen: Hr. Kfm. Wollner 

Gleitwig. Gold. Gans: Ritt⸗ 
a v. Btrekt 925 W . 88, Kft. 5 
E u. Durvel d. Wen, ing. d, Wal⸗ 

burg. Könige: „Krone! Hr. Kfm, 
Gogler aus Wüſtetdaltersdorf. — Blaue 

Hirſch: Hr. Oekonom D d. Simmenau. 
55 Inſp. Gerlach. H. Guts, v. Schweini⸗ 
chen a. Waſſerjentſch, Proſch a. Laibau. Fr. 
Bar. v. Knobelsdorff a. Pomiane. — Rau⸗ 
4 Hr. Lieut. Ackermann aus Kem⸗ 

2. Kaufm. Roſenthal aus Poſen. — 

Gutsb. Godulla aus 
| Kuda, p. Saufin a. Molsdorf. Hr. Wirth 
ſchafts⸗Direkt. Cretius a. Freihan. Hr. Ka⸗ 
binets⸗Aſſeſſor Kreutz a. Köthen. — Hotel 


e MEN: 


2 
2 
8 


Geld Course. 
Holland. Rand - Dukaten 
Kafserl, Dukäten. 
Friedrichad or 
Louisd rr 
Polnisch Courant 
polnisch Papier- Ged. 
Wiener Einlds.-Scheine 


58 
Te 


24] ! 


Effecten- Course 
Staats-Schuld-Scheine 


I 


de Saxe: Hr. Gutsb. von Tugnot a. dem Sechdl.-Pr.-Scheine à 80 R. 83 1 
Groß = Herz. Poſen. — Weiße Storch: Breslauer Stallt-Obligst. 1 — 102 
H . af e a. Sa a, Lubli⸗ ae Gerechtigkeit dito x Ja, 7 er. 
nig, Gu u. Prag 2 Saale 6 „„Herz. Pos, Pfandbriefe| 4 100% — 
a. Brody, Wachen ann 5 Sof. —— Pfodbr, v. 1000 R. % — — 
Privat Logis: Aibrechtsſtr. ert] do dit ol 10% — 
Kommiſſ. Dreßler aus Landen ert dito Lite. B. Pfäbr. 1000 -| 4 | — — 
Gutsb. Tileke aus Wüſtegiersdorf e dito dito 84 106% — 
ſchmiedeſtr. 7: Hr. Kfm. Schönenberger aus !-Disconto. . . 28 47 1 — 
Univerſitäts Sternwarte. 
* ermo meter. 
25. Zuni 1841. de . echten Mint, | Gewört 
inneres. | — med er. 
Morgens 6 uhr. 27“ Saar n. 1.436, 0) 1, 5 fond 140] äberwölkt 
7 9 uhr. 7,28 T 17, 1 16, 6 2, 0 [W 106 5 
Mittags 12 uhr. 27,74|+ 17, 0 7 15, 6) 1, 4 ars 19, 
Nachmitt. 3 uhr. 7,68 + 18, 1 ＋ 19, 2 3,8 [ 10% große Wolken 
Abends 9 uhr. 7,880 + 17, 1 ＋ 15, 4] 0, 8 [ 18 1 


Temperatur: Minimum + 15, 4 Marimum + 16, 2 Ober ＋ 1879 


Thermometer 
feuchtes 
niedriger. 


Wind. 


äuferes. 


Morgens 6 uhr. 27“ . 9,52 128. 2 ＋ 16, 2 1, 4 ond 4% beiter 
9 uhr. 9,66| +18 ＋ 20, 2 2, 6 8 6° . 
Mittags 12 uhr. 9,80 +20, 3 ＋ 24, 0 5, 3 8 9⁰ 5 
Kachmitt. 3 uhr. 9,8821, 0 / 5, 0 8, 2 8 6° 9 
Abends 0 uhr. 10,04)+21,0 ＋ A, 3] 3, 2 fond 20 1 


Temperatur: Minimum + 16, 2 Marimum + 25,0 Oder + 20, 0 


Getre ine Wet Bresiam, den 24, Juni. 
Hih Mittlerer. Niedrigſter. 


Weizen: 2 Rl. 20 se 6 pf. 1 Rl. 15 Ser. 6 Pf. 1 Nl. 10 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 
eine ein- Gerſte: — Rt. 29 Sgt. 6 Pf. — Nl. 29 Sgr. 6 Pf. — Nl. 28 Sgt. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. K. 27 Sgr. 3 Pf. — N. 26 Sgr. — Pf. 


